Se No. 75. Mittwochs den 28. Juni 1826. 


8 Bekannt ma ch un g. 

Im nächſten Monat Juli d. J. follen von denen bei der Spanr⸗Kaſſe nlebergelegten Geldern 
den Intereſſenten die ihnen für den Zeitraum vom zften Januar bls ult. Junl c. a. gebuͤhrenden 
Zinſen bezahlt werde. 

Diefelben werden daher hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Qulttungs⸗Buͤchern an den 
dbler Dienſtagen im Monat Juli c. a., und zwar Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bei der Spaar⸗ 
. a 95 dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ Saat zu melden. Breslau den 26ſten Juni 1826. 

ee am bieſiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt verordnete Dber - Bürgers 
EIERN meter, Duͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 


An er Zeitungsleier. 


a Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die In ⸗⸗ 
= wereffenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn mochten, für das dritte Quartal des lau⸗ 

fenden Jahres auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs- Expedition gefälligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs ⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi ⸗ 
gen Stempels), den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate Juli, Auguſt und 
5 1926 in Empfang zu me e e en Monate N 
nicht ſtatt. 


Berlin, dom 24. Juni. 


Se. Königliche Majeſtaͤt baben dem Rittmel⸗ 
ſter außer Dienſten von Skopp auf Stten⸗ 
dorf die erledigte Landrathsſtelle des Kreiſes 
Sprottau, im Regierungsbezirk Liegnitz, zu 


verleihen, den bisherigen n 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat zu 
Bonn, Dr, van Calker, zum ordentlichen 
Profe ſſor in eben diefer Fakultaͤt, den 8 


Dr. Rise und den Ober⸗behrer Dr. Blume 


am Gymnaſio in Stralſund zu Brofefforen zu 


ernennen und die Patente fir beide Letztere Als 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollztehen gerudet. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Guſtav Roſe 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der pht⸗ 
loſophiſchen Fakultaͤt der Koͤniglichen Unſver⸗ 
Reit, hierfelbſt eyes worden. 


Bei der am tyten, roten, 2often, axſten und 
gaſten d. Mts. geſchebenen Ziehung der 7often 
Koͤnigl. kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 10, 00 Thlr. auf No. 22999 in Berlin bei 


Burg; die naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne zu 


2500 Thlr. fielen auf No. 2325 und 22237 in 
Verlin bei Matzdorff und nach Graudeng bei 
Neumann; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No. 
3270 6800 und 16579; 4 Gewinne zu 200 Tulr. 


5 auf No. 9387 11433 17402 und z 05; 5 Ge⸗ 


zu too Thlr. auf No. 8765 9522 28058 
und 36376; 10 Gewinne zu 500 Thlr. 


Auf No. 3604 3993 13354 1537618187 18406 


21167 21928 27193 und 388213 25 Gewinne zu 
150 Thlr. auf No. 484 7404 8199 9102 11014 


13140 15676 16575 18595 20773 20847 21674 
22626 22855 27407 27710 28130 28384 29256 


31950 36619 38348 38955 41272 und 41534 
200 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 3 81 106 
203 682 1003 1960 2054 2496 2705 2870 8874 
2960 3006 3200 3256 3884 4048 4413 4485 
477% 5437 5886 6955 3993 6133 6657 6873 
7132 24g 7473 7664 7834 7858 7952 7981 


die im Allgemeinen für ben Wollberkauf fo uns 
guͤnſtigen Conjuncturen des Augenblicks in Ans 
ſchlag bringt, fo findet man ſich berechtigt, mit 
den Reſultaten dleſes ſich erſt bildenden Mark⸗ 
tes zafrteden zu ſeyn. Es waren von 270 
Schaͤfereien über 20,000 Stein Wolle zum Vers 
kauf vorhanden, meiſt aus den koͤnigl. Erblan⸗ 
den und aus der ſaͤchſ. und preuß. Oberlauſitz, 
fo wie einige Partien aus Böhmen. Mehrere 


Verkaͤufer hatten ſich aber blos mit Proben 


ihrer Wolle eingefunden, und wuͤrden ſonſt die 
Quantitat der zum Verkauf anhero gelangten 
noch bedeutend vergrößert. haben. Außer den 
auf Wagen und im Raths⸗Lagerhauſe aufge⸗ 
ſtellten,-waren auf den Saͤlen des Gewandhau⸗ 
ſes die Schuuren von 86 verſchiedenen Schaͤfe⸗ 
reten abgelagert, und den Käufern, fo wie den 
Producenten ſelbſt, mußte es angenehm feyn, 
bier eine Auswahl der beſten ſaͤchſ. Wollen zu 
leichter Vergleichung neben einander aufgeſtellt 


zu ſehen. Der Verkauf fing erſt am dritten 
Markttage an, und es ſind uberhaupt bis jetzt 


6425 Stein als verkauft angegeben und verwo⸗ 
gen worden. 
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8415 8536 8969 9032 9082 9566 9572 11418 wor 
11762 11822 11828 11952 110% 2036 12692 vorläufig beſprochen worden, und dürften in 

12789 12875 12993 12994 13148 13667 13674 Folge deſſen annoch nach dem Markte verkauft 
13889 14212 14229 14319 14571 171 14961 werden. Die Preiſe aber konnten freilich im 

15228 15584 15673 15812 16562 16331 16382 Vergleich mit den ſonſtigen, die Verkaͤufer kei⸗ 


Doch ſind noch mehrere Partien 


7 


RE, 


16387 16644 16807 17083 17170 17212 17512 
17677 17781 178 16 18337.18520 18798 18983 
19130 19236 19239 19376 19737 19871 20026 


20019 20067 20153 20871 20015 21100 21142 
21596 21719 21989 22209 22479 22496 22509 
22649 22960 23027 23666 23696 23846 24868 
24897 24925 25248 25561 25612 25613 26371 
26461 26928 27452 27596 27744 27888 279065 


28036 28047 28055 28105 28399 28472 28604 
28727 28800 28913 28918 28966 29057 29362 
29615 29847 29873 30002,30123 30635 30839 
30854 31400 31456 31586 31957 32528 32717 


33163 33222 33229 33267 33717 33837 33903 
33975 34170 34238 35099 35598 36149 36604 


36723 36860 37247 380.1 3820 38394 38574 
38628 387741 38829 38870 39941 39075 39213 
39291 39582 39585 40032 40133 40203 40500 
40501 40929 41257 41402 41656 41669 41749 


441763 und 41990, 


EEE Dresden, vom 18. Jun. 
. Am keten, Arten und kater d. iſſ der erſte 
bieſige Wollmar t gehalten worden. Wenn man 


neswegs befriedigen. Einige der beſten Wollen 


wurden mit 20 Thlr. der Stein, die meiſten mit 
12, 16 bis 18 Thlr., und die geringſte Waare 
zu g bis x1 Thlr. fuͤr den Stein verkauft. 


Am agſten wird zum Beſten der Griechen in 


der Neuſtädter Kirche ein großes Konzert gegen 
ran die erſten Virtuoſen und an 400 der 


ben, wo 


beſten Mufifer Ohetl nehmen werden. 


Man verntmint die angenehine Nachricht, a 
daß ſech Ihre K. Hoh, die Prinzeſſin Johann 
von Sachſen, geborne Brinzeffia von Baſern, 


in geſegneten Umſtänden befinde. 
Kaſſel, vom 19. Juni. 
6ſt eine freudige Erſcheinung, daß dle 


Erwartungen, zu welchen der in der biefigen - 
Reſidenz im verfloſſenen Jahr errichtete Woll⸗ 


n'arkt gleich bei ſeiner Gruͤndung berechtigte, 


trotz der beinahe allgemein verminderten Nach⸗ 


frage nach Wolle und der geſunkenen Preiſe dies 
ſes Artikels, ſich dennoch bei dem ſo eben ab⸗ 
gehaltenen Woll markt bewährt baben.. ‚Dur 
die aufgeſtellten bedeutenden Wollvorraͤthe der 


— og 


mit berelts gelungener Aaſtrengung auf die 
Veredlung dieſes wichtigen Urprodukts hinwir⸗ 
kenden inlaͤndiſchen Schaffuͤchter und durch die 
Zufuhr des Auslandes, namentlich Baierns, 
Sachſens und Hannovers, bot der Markt eine 
seiche Auswahl aller Wollegattungen dar, in⸗ 
dem nicht nur hoͤchſt feine Wolle, ſondern auch 
die vorzüglich begehrte Mittelwolle, als tuͤchtl⸗ 
ges Kaufmannsgot behandelt, die Abnehmer 
anzog. Die im raſchen Aufſchwung begriffenen 


Tuchfabriken des Kurſtaats entnahmen bier ei⸗ 


nen großen Theil ihres Bedarfs, und durch 
die eingetretene Konkurrenz mehrerer Kauflieb⸗ 
haber aus den Nachbarſtaaten, wurde für fünf 


Sechsthelle des ſaͤmmtilchen, den vorfährlgen 
um das dreifache uͤberſteigenden Wollborraths 


ein Preis errungen, der zwar, insbeſondere bei 
der feineren Wolle, nicht den im vorigen Jahre 
dafur erlegten erreichte, aber doch immer noch 
den dermallgen Verhaͤltulſſen ganz angemeſſen 
war, fo. daß von dem Anerbieten bieſiger Baa⸗ 
kierbaͤuſer, auf Woll depoſiten Darlelhen vorzu⸗ 
ſtrecken, kein Gebrauch gemacht worden if. 


Vom Mayn, vom 19, Juni. 


Am roten d. Abends traf Ihre Königl. Hoh. 
die Kronprinzeſſin von Preußen in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn in Ems ein. 


Se. Maj. der König don Balern wollte am 


1 8 Ne 1 8 rale 85 85 5 N Dien Jurd) 
1 ten die Ruͤckreſſe aus Italien ankketen „am ya ern chen 


17 ten wieder in ihrer Haupeſtadt eintreffen und 
den Grundſtetn zu dem oͤſtlichen Fluͤgel der Re⸗ 
ſidenz, zu deſſen Feier bereits alle Vorbereltun⸗ 


gen gemacht ſind, am 18ten d. legen. Dem 


Vernebmen nach werden Allerhoͤchſtdieſelben 
> einige Zeit in München zubringen, und fodanr 
auf 6 Wochen das Mineralbad zu Bruͤckenau 
befuchen. Die baldige Aufſtellung und Abdek⸗ 
kung des Standbildes Sr. Maj. des Königs 
Maximilian J. fol nach der geaͤußerten Willens⸗ 
Meinung S. M. auf eine hoͤchſt felerliche Weiſe 
begangen werden. IR i 8 
Die Totalſumme der beim Berglſch⸗Maͤr⸗ 
kſchen Griechenverein zu Elberfeld eingegange⸗ 
nen Beltraͤge belief ſich auf 11,712 Thlr. 26 
Sgr. 7 Pf . 


0 


Warſchau, vom 17. Juni. 955 


In Folge der Beſtimmung des Fuͤrſten Koͤnigl. 
Stetthalters vom 9. August v. J. ſind in Bars 


. 


ſchau, Lenczyk und Kaliſch Wollniederlagen 
eingerichtet, um den Tuchfabrikanten den An⸗ 
kauf inlaͤndiſcher Wolle zu erleichtern. — un 
den Fabrikanten hinreichende Vorraͤthe in die⸗ 
ſen Niederlagen zu ſſchern, iſt die Verfügung 
getroffen, daß diejenigen, welche Wolle einlie⸗ 
fern, und die Fabrikanten, welche ihren Dez 
darf aus den Niederlagen entnehmen, auf die 
niedergelegte Wolle Darlebne erhalten ſol⸗ 
len, bis der dazu beſtimmte Fond erſchoͤpft 
ſeyn wird. 5 re 
In Veranlaſſung eines Schrelbens der Wars 
ſchauer Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften, iſt der beruͤhmte Thorwaldſen im 
Begriff, ſowohl das fuͤr unſern Landsmann 
Nikolaus Kopernik beſtimmte Denkmal, als 
auch das bereits vonendete Pferd zum Denkmal 
des Fuͤrſten Joſeph Poniatowskl abzuſenden; 
und ſobald die Figur vollendet iſt, was in Kur⸗ 
zem erfolgen wird, gedenkt derſelbe nach War⸗ 
ſchau zu kommen, um beide Denkmaͤler aufzu⸗ 
ſtellen; unterdeſſen werden die erforderlichen 
Gußmateriallen vorbereitet. 2 
Bruͤſſel, vom 18. Juni. 

Das hieſige Oracle wiederänlteine Stelle 
aus dem Pilote, worin behaupfet wird, daß 
das koͤnigl. Verbot von Werbungen für fremden 
te Vorſtellungen des Grafen Mier, 
chiſchen Geſandten am Bra ſſeler Hofe, 
it worden ſe gg 


Vea 
Paris, vom 16. Juni. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
Taten Jun verlangte Hr. de Berbis im Na⸗ 
men der Commiſſion, welche mit der Pruͤfung 
des Budgets des Finanzminiſteriums beauf⸗ 
tragt war, zu dem 7ten Artikel, welcher die 
Beſtimmung enthaͤlt, daß außer den im Budget 
genannten Steuern den Provinzlal⸗Behoͤrden 
bei namhafter Strafe unterſagt iſt, weitere 
Steuern aufzulegen, und naͤher beſtimmt wird, 


wie es mit den Zuſatz⸗Centimen gehalten wer⸗ 
den ſoll, als Zuſatz, daß die General-Conſeils 


ebenfalls über die Zuſatz⸗Centimeneine Stimme 
haben ſollten. — Der Miniſter des Innern 
erwiederte: „Mitglied eines General-Conſeils 
waͤhrend 20 Jahren habe ich die Nuͤtzlichkeit 


der Verwilligung der Zuſatz⸗Eeutimen kennen 


er 


En 


Y 


*. 


2⁰⁰ — 


gelernt, zugleich aber auch eingeſehen, wie un⸗ 


umgaͤnglich nothwendig es iſt, daß die Ver⸗ 
willigung derſelben unter der Aufſtcht der ober⸗ 
fien Verwaltung ſtehe. Der vorgeſchlagene 
Zuſatz⸗Artikel duͤrfte von größeren Folgen ſeyn, 
als er es ſcheint, und ich muß mich dagegen 
erklaͤren.“ — Hr. Bacod de Romand: „Zwei 
Mlnlſter des Königs, vordem feurige Verkhei⸗ 
diger unſerer Departemental⸗ und Communal⸗ 
Freiheiten, große Feinde der Buͤreaucratle, 
fuͤhren heut elne ganz entgegengeſetzte Sprache 


wie ſonſt, als fie noch niche Minkſter waren. 


Der eine von ihnen ſagt uns, daß alles vor⸗ 
erefflich ſtehe, und daß wir, ſo lange er Mint 
fer bleibt, auf keinen verbeſſerten Zuſtand rech⸗ 
nenen duͤrfen. Was koͤnnen wir Sr. Exc. ant⸗ 
worten, als Monſeigneur, wir wollen warten. 
Während fo der Minifter des Innern ſich hin⸗ 
ter ein Syſtem der abſoluten Negation ver⸗ 
ſchanzt, koͤnnen wir unſere demuͤthigen Blicke 
nur auf den Herrn Finanzminlſter richten, deſ⸗ 
fen Worte nicht fo entmuthigend find. Se. 
Exc, giebt allerdings zu, daß bei der Local⸗Ad⸗ 
miniſtrat'on noch Verbeſſerungen moͤglich find, 
allein die ſechs jährige Führung des miniſte⸗ 
riellen Scepters reichte weder fuͤr ihn noch für 
feinen ehrenwerthen Collegen hin, um ein befs 
ſeres Syſtem kennen zu lernen, trotz der von 
den Kammern zu wiederholten Malen gemach⸗ 
ten Vorſtellungen.“ Nachdem das Amendement 
noch von einigen Rednern unterſtͤͤtzt worden 
war, nahm der Finanzminiſter das Wort: 
„Die Redner, ſagte er, welche Sie zu Gunſten 
des Amendements gehoͤrt haben, beſchuldigen 
den Minlſter des Innern, daß er ſich bel Bewil⸗ 
gung von Communal⸗kaſten zu ſtreng zelge. Zu 
der zur Sprache gebrachten Veränderung iſt 
gegenwaͤrtig nicht die Zeit und vornaͤmlich wer⸗ 
den wir durch zwei Urſachen gehindert: einmal 
haben wir noch keine hinreichende Dotatlon für 


die Geiſtlichkeit, und zweitens verlangen dle 


Brücken und Straßen große Ausgaben. Wenn 


die Maaßregel ungeitig iſt, fo iſt ſie nicht we⸗ 


niger gefaͤhrlich. Die Kammer, welcher die 
Charte die Initiative zur Steuerverwilligung 
giebt, würde über dieſes, dem General⸗Con⸗ 
ſeil gegebene Recht ſich zu beklagen haben, Re 


wuͤrde ſich eines Theiles ihrer Autorität bege⸗ 


ben ſund das vorgeſchlagene Amendement wuͤrde 
das Ungehoͤrige haben, eine geſetzliche Maaßre⸗ 


gel an eln Finanzgeſetz anzuhaͤngen. Man 
wirft haͤuſig meinem ehrenwerthen Freunde, der 
gegenwaͤrtig Miniſter des Innern iſt, vor, Mel⸗ 
nungen über die Centrafifatton zu haben, dle 
bon denen verſchieden find, dle wir ſonſt aus⸗ 
ſprachen, als wir noch einfache Deputirte wa⸗ 
ren. Nein, meine Hereen, in unferen Ideen 


findet kein Wiederſpruch ſtatt; (Bewegung) ſo 


leicht aͤndert man die Geſinnungen nicht und 
mein ehrenwerther Freund wuͤrde die Mehrzahl 
der Vorſchlaͤge, gegen welche er als Miniſter 
ſprach, auch als Mitglied des General⸗Conſells 
verworfen haben.“ — Bel der Abſtimmung 
wurde der gemachte Zuſatz⸗Artikel verworfen 
Am Schluß der Sitzung wurde das ganze Ge⸗ 


ſetz mit 287 gegen 43 Stimmen angenommen... 


In der Sitzung am ten wurden mehrere 
Biktſchriften vorgelegt, dle jedoch groͤßten⸗ 
theils ohne Bedeutung waren, und zu feiner 
Verhandlung Veranlaſſung gaben. Des hald 
hatten ſich auch nur wenige Mitglleder elnge⸗ 
funden. Als der Praͤſtdent um 2 Uhr den Lehn? 
ſeſſel einnahm, waren nur die Herren B. Gone 
ſtant, Labbey de Pompieres, Hyde de Rene 
ville und 3 oder A andere Deputirte in dem 


Saal; ſpaͤter fanden ſich gegen 40 Mitglieder 


ein. Keiner der HH. Miniſter war gegenwaͤr⸗ 
elg. Unter den Bſttſchriften befand ſich eine 
eines Herren Luceau, welcher die Umpraͤgung 
der Münzen verlangte, welche noch das Ges 


praͤge der Revolution tragen, zugleich verlang⸗ 


te er, daß Centimen gepraͤgt wuͤrden. Man 
lachte und ging zur Dages⸗Ordnung. Hr. B. 
Conſtant beſtieg die Tribune und beklagte ſich 
darüber, daß fo viele unbedeutende Bittſchrif⸗ 
ten vorgelegt würden, während die Commiſſlon 
ſo wichtige Bittſchriften, wie die der Eigen⸗ 
thuͤmer aus der Umgegend von Paris, die ſich 
darüber beklagen, daß man es ihnen verwehrt, 

in der Nähe der Barrieren Haͤuſer zu bauen, 
und dle des Handelsſtandes von Paris, die 
Preßfreiheit betreffend, zuruͤckhalte. Der 
Präfivent erklärte, daß die Commiſſton ihm 
noch kein Verzeſchniß der noch vorhandenen 
Bittſchriften ‚eingereicht. habe, und Hr. Bons 
net gab Nachricht, daß bereits Mitglieder 
von der Commiſſon abgereiſt wären, und dog 
die noch vorhandenen 3 Mitglleder nicht die N 
noͤthige Majorltaͤt bildeten, um das Weitere 
berathen zu koͤnnen. EL Be 
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Am verfloſſenen Dienfiage, gegen 8 Ude 
Abends, hatte ſich eine große Menge Menſchen 
auf der Pont⸗Neuf verſammelt, um einem In 
Paris ganz neuen Schauſplele zuzuſehen. Es 
ließen ſich hoch in der Luft zwei große Fiſche 
ſehen, die, ihren naturlichen Bewegungen zu⸗ 
folge, zu leben und wie Im Waſſer zu ſchwim⸗ 
men fchlenen. Wie wir hören, hat Hr. Bolle 
dieſe Fiſche bei dem an dieſem Tage in Tivoli 
gegebenen großen Feſte In die Luft ſteigen laſſen. 
Naͤchſten Dienſtag wird er das Experiment 
wiederholen. f 

Sobald die Grlechen, heißt es in einem 
Schreiben aus Zante vom 15. Mal, welches 


das Journal des Debats mittheilt, von der Ge⸗ 


ſandtſchaft des Lord Wellington nach Peters⸗ 
burg barten, verzweifelten fie, daß ihnen von 
daher Hilfe kommen wurde. Schon die Gleich⸗ 
gültigfeie, mit welcher Herr Stratford Can⸗ 
ning die griechiſchen Deputierten in Korfu und 
Hydra aufnahm und die Welſung, dle er ihnen 

gab, ſich dem Willen des Sultans zu fuͤgen, 
belehrte die Griechen, weſſen ſte fi) von Sei⸗ 
ten Englands zu verſehen hatten. Allein dies 
ſes über ein ganzes Volk ausgeſprochene To⸗ 
des⸗Urtheil entmuthigte die Griechen nicht, und 
fie haben gezeigt, wie fie zu ſterben wiſſen. 
WMiſſolonghi iſt im Angeſichte der brittiſchen 
1 5 en „welche die Stadt und ihre 

eldenmüthigen Einwohner hätte retten koͤn⸗ 
nen. Obwohl wir (helßt es in dieſem ſchwer⸗ 
lich ganz glaubwuͤrdigen Schreiben ferner), dle 
naheren Umftände des Falles von Miſſolonghi 
und des Einzuges der Barbaren nicht kennen, 
da den joniſchen Fahrzeugen jeder Beſuch ver⸗ 
wehrt iſt, fo wiſſen wir doch, daß der blut⸗ 
dürſtige Ibrahim Paſcha daſelbſt 4 bis 5000 
Koͤpfe hat abſchlagen laſſen, die er nach Kon⸗ 


ſtantinopel geſchickt hat. Man verſichert, daß 


der Leichnam des Biſchofs Joſeph eingefalgen 
if, um an den Sultan geſchickt zu werden. 
‚Die Frauen und Mädchen hat Ibrabim unter 
fetie Capitaine und Soldaten verlooſt. Die 
Kirchen find bis auf eine zerſtoͤrt worden, wel⸗ 
che in eine Moſchee verwandelt werden wird. 
Da die Verbindungen mit dem Innern des 
Golfs von Korinth unterbrochen ſind, ſo haben 
wir keine Nachricht von dem Theil der Garnl⸗ 
fon, welche nach diefer Seite hin ſich durchge⸗ 
ſchlagen hat. Nur ſo viel wiſſen wir gewiß, 
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daß Ibrahim Paſcha ſich nicht eher nach Pa⸗ 
tras zurückgezogen hat, als bis er alle Waffen⸗ 
faͤhige vor ſeinen Augen niederſtechen und 
einige 100 Knaben hat befchneiden 1 Die 
Zurückgelaſſenen hat man oft viele Tage lang 
zu Tode gemartert, um von ihnen zu erfahren, 


wohin die zuruͤckgelaſſenen Schaͤtze vergraben 


worden waͤren. Man ſtach Einigen Nadeln: 
und Dornen unker dle Naͤgel, Andere wurden 
mit gluͤhenden Zangen gezwickt, Andern brach 
man die Zähne aus; und doch hat nicht Elner 
dieſer heldenmuͤthigen Maͤrtyrer den Heiland 
verlaͤugnet. i 5 
Nach den neueſten, dem Griechenvereine mit⸗ 
getheilten Briefen aus Grlechenland, iſt es ges 
wiß, daß Oberſt Faboler das Commando uͤber 
die regelmaͤßigen Truppen fortdauernd bebält. 
Sie find 3000 Mann ſtark und kuͤrzlich mit Mon⸗ 
tur und Kriegsvorrath verſehen worden. 
General Roche hat dem Grlechen⸗Commitktee 
in Paris folgende Urkunde zugeſch eckt: Des 
ſchluß der Achten National⸗Verſammlung in 
Epidaurus: Se. Excellenz der Geſandte Seiner 


-Majeftät des Königs von Großbrittannien 


wird gebeten, zwiſchen der ottomanniſchen 
Pforte und den Griechen über die in gegenwaͤr⸗ 
tigem Alte enthaltenen Vorſchlaͤge zu unterhan⸗ 
deln: Artikel 1. Es ſoll keinem Tuͤrken er⸗ 
laubt ſeyn, auf dem grlechiſchen Boden zu 


wohnen oder irgend ein Eigenthum in Grie⸗ 


chenland zu beſißen, indem es unmwoͤgllch iſt, 
daß beide Voͤlker neben einander wohnen. 
2) Alle Feſtungen des griechiſchen Landes, die 
in den Händen der Tuͤrken ſind, ſollen geraͤumt 
und den Hellenen übergeben werden, 3) Der 
Sultan ſoll keinen Einfluß auf die innere Or⸗ 
ganifation, noch auf die griechifche Geiſtlich⸗ 
keit haben. 4) Die Griechen ſollen hinlaͤng⸗ 
liche Landmacht fuͤr die Sicherheit des Innern 
des Landes und eine Marine fuͤr die Beſchuͤtzung 
ihres Handels haben. 5) Ste ſollen nach den⸗ 


ſelben Vorſchriften verwaltet werden und die⸗ 


ſelben Rechte im Peloponnes, auf dem griechi⸗ 
ſchen Kontinent, in den Inſeln Euboͤa, Kan⸗ 


dien und des Archipelagus, uͤberhaupt in allen 


Provinzen genießen, welche die Waffen ergrif⸗ 
fen und ſich der griechlſchen Regierung einver⸗ 
ieibt haben. 6) Die im geg'nwaͤrtigen Akt 
angefuͤhrten Artikel ſollen weder von dem Ge⸗ 
ſandten, noch von der durch die Natlonal⸗Ver⸗ 


* 


ſammlung ernannten Commiſſſon abgeaͤndert 
werden koͤnnen, und die Commiſſton fol übriz 
gens mit Sr. Excellenz dem engliſchen Geſand⸗ 
ten in Correſpondenz treten. 7) Die Griechen 
ſollen ibre eigene Flagge beibehalten, 8) Sie 
follen das Recht haben, Münze zu prägen. 
9) Die Summe des Tributs fol beſtimmt, und 
dle Zahlung entweder jahrlich oder einmal für 
allemal geſchehen. 10) Ein Waffenſtillſtand 
ſoll bewilliget werden, und im Veeweigerungs⸗ 
falle, dieſe Vorſchlaͤge anzunedmen, die Com⸗ 
miſſion ſich an alle europaͤlſchen Mächte wen⸗ 
den koͤnnen, um von ihnen Huͤlfe und Schutz, 
je von einer einzelnen oder von allen, zu erhal⸗ 
ten, und uͤbrigens ſo handeln duͤrfen, wie ſie 
es zum Vortheile Hellenſens für gut finden 
wird.““ (Folgen die Namen der Mitglieder 
der proviſoriſchen Regierung und der Commiſ⸗ 
ſion der auswaͤrtigen Angelegenhelten.) 
Mpſtlanti hat gegen dleſen Beſchluß der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung der Griechen in Epldaurus 
vom 12. (24.) April 1826 proteſtirt: „Meine 
Herren! Sowohl als bloßer Buͤrger als auch 
als Urheber des gegenwaͤrtigen Kampfes bin 
ich es der Nation, meiner Famllie, mir ſelber 
ſchuldig, meine Geſinnungen oͤffentlich bei einer 


Gelegenheit auszudruͤcken, wobei das Schick⸗ 


Sal Grlechenlands entfchleden werden ſoll. In⸗ 
dem die National⸗Verſammlung den Entſchluß 


faßt, die ausſchlleßliche Vermittelung des eng⸗ 


liſchen Geſandten in Konftantinoneb zu verlan⸗ 
gen, um Grlechenland mit ſeinen Tyrannen zu 
vergleichen, entfernt ſie ſich von ihren Pflich⸗ 

ten, und verfehlt den Zweck ihrer Vereinigung. 
Die Nation hat Ste, meine H 
darum zu ihren Repraͤſentanten aufgeſtellt und 
Ihnen ihre Vollmachten ertheilt, um ihre Un⸗ 
abhaͤngigkeit zu vernichten, ſondern um ſſe zu 
befeſtigen und zu verewigen. Einſt wird die 
Geſchichte ihren jetzigen Schritt unpartheilſch 


beurtheilen. Wenn Europa mehr als je fuͤhlt, 


daß unſere Sache nicht mehr unter den Schlaͤ⸗ 


gen des Gluͤcks erliegen kann, wie wird es dle 


Bevollmächtigten Griechenlands anſehen, die 
ſich in den Annalen der Voͤlker durch einen un⸗ 
erhoͤrten Schritt auszeichnen und der ganzen 
Welt beweiſen, daß nur fie allein ihre wahre 
Lage miß kannten? Hat Ste der Fall Meſſo⸗ 
longbi's erſchreckt? Verlaſſen Ste ſich, wie 
beim Anfang des Kampfes, auf die bekannte 
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pfen dahin zu geben.“ 
erren, nicht 
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Kraft und auf den Patriotismus der Nation. 
Jedes Griechen Bruſt iſt ein Meſſolong di. Sind 
Sie wegen Mangels an Huͤlfsmitteln in Vers 
legendeit? Rufen Ste den Edelmuth der Buͤr⸗ 
ger auf, Nie war ein Grieche gegen die Stimme 
des Vaterlandes taub. Fehlt es Ihnen an 
Geld? So muͤſſen wir unſere Schulden aners 
kennen. Wir haben eines Schutzes noͤthig? 
Wenden wir uns an die Souveralne aller chriß⸗ 
lichen Nationen; melne Herren, wr ſind die⸗ 
fen Stationen allen gleichen Dank ſchuldig, Die 
Lage, in welcher wir und fie ſich befinden, ver⸗ 
buͤrgt uns die gewuͤnſchte Huͤlfe. Nur in kri⸗ 
tiſchen Augenbllcken erkennt man große Natio⸗ 
nen und die aͤchten Buͤrger. Es iſt Immer leicht, 
ein Sklave zu werden, aber ſehr ſchwer iſt es, 
frei zu werden. Wunſchen wir den Frieden? 
fo laßt uns zu den Waffen greifen. Wenn dle 
Nattonal⸗Verſammlung aus mir unbekannten 


Gruͤnden auf ihrem erſten Entſchluß beharren 


ſollte, ſo halte ich es fuͤr meine heilige Pflicht 
zu proteſtlren, und proteſtire hlermit felerlich 
vor allen Grlechen und vor allen chriſtlichen 


Nationen gegen einen Akt, den ich fuͤr geſetz⸗ 


widrig, fuͤr antihellenlſch, für ganz unwuͤrdig 
einer Nation halte, die mehr als einmal von 
toren Tyrannen erobert werden konnte, aber 
nie mit ihnen einen Vertrag geſchloſſen hat. 
Jedoch als Grieche und aufrichtiger Freund 
der Freiheit meines Vaterlandes werde ſchun⸗ 
aufhoͤrlich neben meinen Mitbuͤrgern kaͤmpfen 
und, fo lange der Unabhaͤngigkeits⸗Krieg 
dauert, bereit ſeyn, melnen letzten Blutstro⸗ 
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Aus Marſeille will der Courier frangais uns 


ter dem 19. Mal folgende Meldung erhalten 
haben: „Sie baben bereits von der Egypti⸗ 
ſchen Geſandtſchaft gehört, die ſich in unſerm 


Lazarethe befindet. Die Königliche Gabarre 


la Trinité bat 51 Tuͤrklſche, Egyptiſche oder 
Arabiſche Relſende bierher gebracht, unter de⸗ 
nen ſich 40 junge Effendi, oder Studenten be⸗ 


finden; alle dieſe bekennen ſich zum Islamis⸗ 
mus, und kommen auf den Antrag der Regle⸗ 


rung nach Frankreich, um hier ihre Erztebung 


zu vollenden und die Mathematik zu erlergen. 


Die Türkenfreunde, welche in unfern Verwal⸗ 
kungen und insbeſondere in der Handelsver⸗ 


waltung die Mehrzahl ausmachen, ſuchen das 
Publikum glauben zu machen, die Ankunft die⸗ 
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fer Abgeſandten des paſcha von Egppten habe 
leinen polttiſchen Zweck. Niemand glaubt ih⸗ 
nen und laͤßt ſich durch die Ehrenbezeugungen 
taͤuſchen, die man ihnen erwelſet, beſonders 


da man erfahren hat, 5 bei three Ans 


kunft eine Beguͤnſtigung zu Theil geworden iſt, 
die man allgemein als den Santtaͤts vorſchriften 
uwider anſteht. Die vornehmſte Perſon dieſer 
8 Gefanbrſchaft wird unter dem Titel Muhudar 
> (Zräger des Schreibzeuges) bezeichnet; dteſe 
Wärde iſt in Egypten, was bei uns die des 
Stegelbewahrers. Es ſcheint ein geiſtboller 
und ſehr liebenswuͤrdiger Mann zu ſeyn, der 
ſich ſchon gegen mehrere Franzoͤſiſche Damen 
ſehr artig benommen hat. Er foll dem Com⸗ 
mandanten der Trinité, als Geſchenk für deſſen 
Gattin, einen Cachemir⸗Shawl mit weißem 
Grunde uͤbereicht haben, deſſen Werth auf 
3000 Fr. geſchaͤtzt wird. Der Capitain und 
deſſen Lieutenant haben jeder einen praͤcheigen 
Säbel, ebenfalls 3000 Franken werth geſchaͤtzt, 
erhalten. Auch die übrigen Offiziere haben an 
ſelner Freigebigkeit Theil gehabt; jedem Find 
ungefaͤhr 3 Centner Mocca⸗Caffee geſchenkt 
Wiebe Dleſe Egypter, welche von den Einen 
Gelehrte und von den Andern Bevollmaͤchtigte 
nannt werden, find den Herren Louis Odler 
Und Aubert zugewieſen. Da ketzterer abweſend 
Un, be Ionen „Hr, Dbler, sone Ach Coe. 
gu eeniedeigen, dle, Fremden gebührende, Ehre. 
Der Marquis von kloron begtebt ſich täglich 

8 Lazareth, um den Abgeſandten feines Mo⸗ 
ärchen feine Aufwartung zu machen. Die 
Herren Bruat und Daniel, Unternehmer der 
Schiffe, dle unter dem Schutze und mit Huͤlfe 
des Minſſtertums für den Paſcha von Egypten 
erbaut werden, beabſichtigen den Abgeſandten, 
nach beendigter Quarantaline, das Schaufpiel 
einer vom Stapel gelaſſenen Korvette zu bieten, 
und bedauern nur, ihnen dieſes Vergnuͤgen 
nicht an einem raſirten Schiffe von 60 Kanonen 
gewähren zu koͤnnen, deſſen Bau, obgleſch er 
mit großer Thätlgkeit betrieben wird, alsdann 
noch nicht beendigt ſeyn kann. So ſehr man 
ſich auch bemuͤhen mag, das Publikum zu kaͤu⸗ 
ſchen, fo iſt daffelde doch überzeugt, daß dieſe 
Bevollmaͤchtigten nach Frankreich kommen, um 
wegen eines Handelsvertrags zu unterhandeln; 


diejenigen, welche am Beſten unterrichtet zu 


ſeyn ſcheinen, behaupten, es ſey von einem 


Wetſe auszufuͤhren. 
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Aalehen die Neve, da alle Schreiben aus 


Alexandria von der Erſchöpfung der Staats⸗ 
kaſſe und ſogar von der Einführung eines Pa⸗ 
piergeldes ſprechen. — Nach Briefen von eben 
daher, haben die auf der koͤnigl. Gabarre, die 
Forelle, angekommenen Egypter bereits ihre 
Quarantaine geendigt, und wohnen nun auf 
dem Lande eine Stunde vor der Stadt. Be⸗ 


kanntlich wird dle Quarantaine immer abge⸗ ; 


kuͤrzt, wenn man den Keifenden einige beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkelt beweiſen will. Man 
glaubt, daß die vierzig jungen Leute, welche 


wegen ihrer Erziebung nach Parls gehen, nicht 


auf Koſten des Paſcha, ſon dern der franzoͤſiſchen 
Regierung noch Frankrelch gekommen find. 
Sie haben keinen mohalnedanſſchen Geiſtlichen 
bei ſich. i : 
In der Nähe von Cerdon ſchlug vor kurzem 
der Blitz auf einen großen Felſen, der den 
Gipfel eines Berges ausmachte, mit ſolcher 
Kraft, daß die ganze Steinmaffe in Stuͤcken 
zerflog, die mit ungedeuren Geraͤuſch an den 
Fuß des Berges herabrollten. Gluͤcklicherweiſe 
wurden die nicht weit entfernten Wohnungen 
nicht erreicht, ſonſt wuͤrden ſie alle zerſchmet⸗ 
tert worden ſeyn. 5 f 


Vor einigen Monaten wurden in Spanien 
einige Cenſoren für Bücher, Gemälde, Kupfer⸗ 
ſtiche und Bilder aller Art ernannt, mit dem 
Befehl, alles Anſtoͤßlge zu verbrennen. Einige 
franzoͤſiſche Handlungshaͤuſer haben kuͤrzlich 
von der ſpaniſchen Regierung die Erlaubniß zur 
Einfuhr von 50 bis 68 Tonnen Faͤcher und ein 
Anderes von 400 Dutzend eben dieſer Waare 
erhalten und ſie zum Thell nach Madrit und 
zum Theil nach Barcellona kommen laſſen. 
Alleln die Cenſur hat dieſe Fächer wegen an⸗ 
geblicher ſittenloſen Verzlerungen verbrennen 
laſſen. Der franzoͤſiſche Generalkonſul bar 
dagegen reklamirt. Auf fremde Buͤcher liegt 
jetzt eine Mauth⸗ Abgabe von 30 Fr. auf ein 
Gewicht ron 25 Pfund. P 
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London, vom 16. Junk. ; 
Die Eiferſucht der Behörden: verſchledener 
Kirchen hat die Abſicht vereitelt, die Todes⸗ 
feier Webers auf eine des Verewigten wuͤrdige 
Der Vicar der katholi⸗ 
ſchen Gemeinde glaubte einige fruͤhere Anord⸗ 
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belttiſchen Provinz Ehitagong bis an die Inſel 


nungen ſeiner Kirche nicht verletzen, und nur 


20 Muſiker zujulaffen, und bie vermietheten 
oder verkauften Kirchenſtuͤhle den unterzeich⸗ 
nern und Eignern vorbehalten zu muͤſſen, wäh: 
rend das Kapitel der St. Pauls⸗Klrche, an 
welches man ſich darauf wandte, nach langer 
Berathung zu dem Beſchluſſe kam, daß das 
Requiem, als urſpruͤnglich dem katholiſchen 


Ritus angehoͤrig, nicht recht in einer prote⸗ 


ſtantiſchen Kirche aufgeführt werden duͤrfte. 
Die Leiche wird demnach in der Stille, jedoch 
von vielen Freunden und Verehrern Webers 
begleitet, am 21ſten in der kathollſchen Kirche 
beigeſetzt werden. f 

In Dublin iſt außer Herrn Moore auch Herr 
Henry Grattan, zweiter Sohn des Parla⸗ 
ments⸗Redners dieſes Namens, der ſich ſchon 
ſeit vielen Jahren zur Laufbahn in demſelben 
vorbereltet hatte, ins Unterhaus gewaͤhlt wor⸗ 
den. In Hertford bat ſich ein todtkranker Ads 
vokat von 6 Menfchen, gegen den Willen ſei⸗ 
nes Arztes, zum Wahlgerüſt tragen laſſen, um 
feine Stimme einem der Bewerber zu geben. 
Den Tag darauf ſtarb er. Bei der Wahl in 
Cambridge verſuchte ein Londoner Taſchendieb, 
in dem Gewande eines Meiſters der freien 
Künfte, in die Wahlballe zu dringen, wurde 


aber, da dieſe frele Kunſt bei ihm noch nicht 


zur Mefſterſchaft gelangt zu ſeyn ſchien, ent⸗ 
deckt, und ſitzt jetzt im Gefaͤngniſſe. Der ſehr 
unruhigen Wahl zu Preſton, wo Cohbett einer 
der Bewerber iſt, wohnte der franzoͤſiſche Her⸗ 
zog von Montehello bel. 

Sowobl in Mancheſter als in Blackburn hat 
ſich wieder groͤßere Thaͤtigkeit in den Fabriken 
eingeſtellt und viele arbeltsloſe Hände haben 
Beſchaͤftigung erhalten. i 

In Oſtindien haben ſich vor kurzem zwey 
Wittwen lebendig verbrennen laſſen, von de⸗ 


nen die eine 12 Jahr alt war und ihr verſtorbe⸗ 


ner Gemahl 15, die andre 99 und ihr Gemahl 


100. 2 8 8 
Ueber den Ausgang des Kampfes der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie mit den Birmanen ſtellt ein 
hieſiges Blatt unter Anderm folgende Betrach⸗ 
tungen an: „Wir haben dem Birmanen feine 
ganze weſtlich Seekuͤſte, von der Graͤnze der 


Salanza und die Malaliſche Halbinſel vom 21. 
bis g. Grad der Breite abgerungen, an 900 
britt. Miles in der Länge, von N. nach S., 
freilich mit vielen Haͤfen, aber in dem unge⸗ 
ſundeſten Klima auf der Erde, das von Slerra 
Leona kaum ausgenommen. Auf welche Weiſe 


oder durch was fuͤr Truppen dieſe ungeheuere 


Kuͤſtenſtrecke beſetzt gehalten werden ſoll, das 


ift, nehmen wle an, eln Punkt, der von denen, 


die den Tractat eingegangen, wohl überleg: 


worden, aber wir verbleten im Namen der Pas 


tion, daß auch nur Ein engliſches Regiment in 
ſolchen Peſthaͤuſern aufgeopfert werde, als die 
ſind, deren auch nur voruͤbergehende Beſetzung 
ſich ſchon fo unheilvoll bewieſen hat. Da dle 


neuen Provinzen der geehrten Kompagnie abge⸗ 
treten worden find, nicht aber der Krone, o 


mag die Compagnie. natürlich aus ihren 120 


Millionen aſiatiſchen Unterthanen eine hinrel⸗ 


chende Garalſon für ein Geblet ſchaffen, das 


n 


fie, trotz alen vom Parlament empfohlenen 


bewährten Maximen und lauten politiſchen 
Glaubens bekeuntniſſen, jetzt für gut befunden 
bat, den unter jochten Eingebornen Birmas ab⸗ 
zupreſſen. n € 
ae Mittelpunkt kaufmänniſchen Ver⸗ 
kehrs zwiſchen dem brittlſchen Reiche und den 
verſchiedenen Laͤndern von der bengalifchen Bai 
bis an die Straße von Malakka werden. Eine 
faſt unerſchoͤpfliche Zufuhr von Teak⸗Bauholz 
wird eine gute Folge der Errichtung eines un⸗ 


belaͤſtigten Handels werden. Im Norden und 
Nordweſten Ava's ſollen die Länder Aſſam, 


Kachar, Munipore u. ſ. w. durch Souberalne, 


die die oſtindiſche Kompagnle waͤhlt und unter 


deren Schutz beherrſcht werden. An dieſer 
Seite iſt demnach elne Schranke erlangt, um 


die erſte Kraft elnes kuͤnftigen Einbruchs der 


Birmanen zu brechen und Bengalen zu ſichern, 


daß es nicht wieder der Inſultlrung, wie vor 
dem letzten Kampfe bloßgeſtellt werden koͤnne. 


Ein Crore Ruplen, d. h. gegen 1, 200,00 Pfd. 


ſoll der König von Ava der Kompagnie zahlen; 


aber wo die birmaniſchen Financlers dieſe 


Nangoon als Freihafen, kann eln 


Summe herzaubern wollen, haben wir noch za 


lernen.“ 
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Nachtrag zu No. 


St. Petersburg, vom 13. Juni. 
Das ausnehmend milde Wetter, deſſen wlr 
uns ſchon ſeit längerer Zelt hier erfreuen, ber 
guͤnſtigte am vorgeſtrigen Sonntage die zahl⸗ 
reichen Luſtparthien nach dem Orte, an den ſo 


5 vlele theure Erinnerungen ſich knuͤpfen: nach 


Zarskojeſelo. Die Freude der herbeigeſtroͤm⸗ 


ken Menge wurde gekroͤnt, als das gellebte 
kalſerl. Paar, in Begleitung des Großfürften 


Michael Pawlowitſch (Se. kalſerl. Hohelt wa⸗ 
ren Tages zuvor aus Moskau angelangt), um 
8 Uhr Abends, eine Spazierfahrt im Stubl⸗ 


wagen, durch den ſchoͤnen Garten, anſtellten. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Etat der 
Kanzlei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Alexan⸗ 
dria Feodorowna folgendermaaßen zu beſkaͤti⸗ 


gen geruhet: 1) Diefe Kanzlei ſteht unter der 


Direktion des Sekretairs Ihrer Majeſtaͤt, Col⸗ 


leglenraths Chamb'au. 2) Die Beamten der 
Kanzlei werden im wirklichen Staatsdlenſte 


gerechnet, und nach Ausdlenung geſetzlicher 


Friſt, auf Entſcheidung Ihrer Majeſtaͤt, durch 


den Kanzlei⸗Direktor, dem dirigirenden Senat 


zur fernern Rangbefoͤrderung, in Grundlage 


der allgemeinen Verordnungen, vorgeſtellt. 


8) Die Anſtellung der Kanzlei⸗Beamten und 
Beſtimmung Ihrer Anzahl 99 91 von dem Wil⸗ 
len Ihrer Majfeſtaͤt ab. 4) Al 

den Sekretair Ihrer Majeſtäͤt find 2000 Rubel, 


für die Beamten und Dienerfchaft 4000 Rubel 


jäbrlich aus dem Kabinette Sr. kalſerl. Maje⸗ 


ſtaͤt angewleſen. 5 ER 
Aus Kronſtadt ſchrelbt man, daß das Aus⸗ 


laufen einer ruſſiſchen Flotte von 3 Linlenſchif⸗ 


fen und 9 Fregatten unter Admiral Crown auf 
die Hoͤhe von Doggerbanc, wahrſcheinlich von 


den Politikern viel werde beſprochen werden. 


Inzwiſchen ſcheine dieſe Reiſe vor der Hand 


keinen weitern Zweck zu haben, als Schiffe, die 


bei dem Friedenszuſtande lange unthaͤtig gele⸗ 


gen, in Fahrt zu bringen, um ihre Fuͤchtigkeit 


zu erproben. 


Es iſt abermals ein neuer Hafen am aſowl⸗ 


5 ſchen Meere am berdianskiſchen Vorgebirge, 


200 Werſt von Taganrog, angelegt worden, 
um die Getrelde⸗Ausfuhr des Bezirkes von 


Melitopel, und die Kuͤſten⸗Fahrt des aſowk⸗ 


Vom 28. Juni 1826. 
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ſchen Meeres uͤberhaupt, zu befoͤrdern. Die 

Bai lſt eben fo tief, als gegen die Wogen ge⸗ 
ſchuͤtzt, und es bedarf eines einzigen Hafen⸗ 
Baues, um fie gegen alle Winde zu fihern. — 
In derſelben Gegend ſind, ſeit 20 Jahren, 
Nogaiſche Tataren angeſtedelt, welche, unter 

der Aufſicht eines Grafen Malſon, in der Kul⸗ 
tur bedeutende Fortſchritte machen und eines 


erfreulichen Wohlſtandes genießen. Sie find 


ungefaͤhr 30,000 Köpfe ſtark. — Unweit davon 
befinden ſich die deutſchen Menonkſten⸗Kolo⸗ 
nien unter General⸗Lieutenant Inſoto, welche 
ſich gleichfalls ſehr gut ſtehen. 8 


Konſtantinopel, vom 20. Mai. | 


Nachſtebendes iſt die bisher nur in Auszuͤgen bekannt 
Br Note, welche Hr. v. Mineiaky am §. April 

em Reis⸗ Effendi übergab, und in deren Folge die 
Pforte ſich bekanntlich entſchloß, alle Forderungen 
Rußlands einzugehen. (Wir werden die am 24 Mai 
dem Hrn. v. Mineiaky zugekommene ſchriftliche Ant⸗ 
wort des Divans gleichfalls nächfiens- mittheilen.) 
„Der Unterzeichnete hat von dem Kaiſer, feinem Herrn, 
den Befehl erhalten, der hohen Pforte folgende Mit⸗ 
theilung zu machen: Nachdem der Unterzeichnete in der 
Konferenz vom x. (13) Okt. 1825 den Miniſtern Sr. 


Hoheit nochmals entwickelt hatte, wie ſehr verſchieden 


der gegenwärtige Zuſtand der Moldau und Wallachei 
von demjenigen iſt, der den Unruhen von #822 in diefen 


Provinzen vo rausging, und der den von der hohen 


Pforte dem Botſchafter Sr. brittiſchen Maieftät gege⸗ 
bellen Versprechungen gemäß, daſelbſt vollſtaͤndig wieder 
hergeſtellt werden ſollte; nachdem er ferner bewieſen 
hat, wie ſehr das von der tuͤrkiſchen Regierung gegen 
die Fürſtenthuͤmer angenommene Syſtem ſowohl ihren 
Privilegien als den Traktaten zu nahe tritt, durch welche 
Rußland zum Garanten derſelben aufgeſtellt iſt, nach⸗ 
dem er endlich von der einen Seite die unvermeidlichen 
Reſultate des Betragens des Divans gegen das ſervi⸗ 
ſche Volk und ſeine Deputirten, und von der andern 


Seite das Recht Rußlands dargelegt hatte, den Inhalt 
des Art. 8. des Vertrags von Buchareſt zu Gunßen die⸗ 


ſer Nation zu reklamiren, ſo bat er dem Miniſterium 
Sr. Hoheit, auf ausdruͤcklichen Befehl des Kaifers 
Alexander, glorreichen Aydenkens, eine förmliche Pros 
teſtation gegen alle Maaß regeln uͤberreicht, welche von 
der Pforte fortwährend, mit Uebertretung der Traktate 
und gegen u eigene Verpflichtungen, ergriffen wor⸗ 
den waren. Se. Majeſtaͤt der Kaſſer Nikolaus haben 
ſich gleich nach Ihrer Thronbeſteigung zu einer Ihrer 
erſten Angelegenheiten gemacht, alle Beweggründe der 
zwiſchen Rußland und der Pforte entſtandenen Strei⸗ 
tigkeiten, und namentlich alle die Umſtaͤnde der Srör⸗ 
terungen, welche von Seite des Kaiſers Alexander die 
angegebene Proteſtatſon berbeifübsten, mit der ner 


/ 


ee 


naueſten Aufmerkſamkeit zu prüfen. Se. Eaif. Mai 
hat mit tiefem Bedauern die Ueberzeugung erhalten, 
daß jene Proteſtation durch die e der türkis 
ſchen Regierung nur zu ſehr gere 0 

daß ſeit der Zeit, wo dieſe ſich in ihren Haͤnden befins 
det, keine Entſchließung dadurch veranlaßt worden iſt, 
aus welcher Rußland eine Abhülfe in Betref feiner 
rechtmäßigen Beſchwerden hoffen koͤnnte, und oaß, durch 
ein beklagenswerthes Geſchick, die edle Maͤßigung des 
Monarchen, deſſen Verlaft ganz Europa beweinte, die 
Politik deſſelben in Beziehung auf die Pforte und alle 
Rechte, welche demſelben feſerliche Vertrage und Des 


NE Herfprechungen gewährten, gleichmäßig, vers 


aunt worden find. Ohne Zweifel ware Se. Majeftät 


In diefer Lage nach einer beifpiellofen, fünf Jahre bins 


lands Genüg 


Hebung der Mißbräuche, ber die fi 
und bas Zugeſtaͤndniß der Privilegien anzuerkennen, 


durch erprobten, Langmuth vollkommen er 


dringender wird 


1 chtigt ge⸗ 
weſen, unmittelbar die Mgaßregeln zu ergreifen, welche 
die Proteſtation feines erlauchten e vorgusſe⸗ 
hen ließ. Der Kaiſer Nikolaus will aber, als Erbe 
der Grundſatze des Kaſſers Alexander, eben fo wie dies 
fer der Pforte die Beweiſe feiner friedlichen Geſinnun⸗ 
gen darlegen. Er will der Pforte noch eine weitere 
Gelegenheit zu allen denen geben, welche der Divan 
bereits gehabt hat, um den gerechten Forderungen Ruß⸗ 

ige zu leiſten. Er will ſogar, daß jeder Bes 
weggrund zu einer weitern Erörterung zwiſchen den bei⸗ 
den Reichen verſchwinde, daß in der Folge ihre gegen⸗ 
feitigen Berührungen aller der Fragen Lutledigt würden, 
durch welche fie, ſeit dem Jahr 1816 ſchwankend und 
ſchwierig geworden find, daß⸗die Bande der Vereini⸗ 
gung und des Friedens, welche ſie in Zukunft wieder 
zuſammen halten follen, wirkliche Garantien einer Fans 


gen Dauer darbieten, daß, mit Einem Worte, die Pforte 
15 Aufrichtigkei t. Sr. kaif. ajeſtat das beſte Zeug⸗ 


win der verfohnenden Geſinnungen finde, welche Ihn 
best e In der eu Se Hoheit werde ſo loyale 
Abſichten zu würdigen wiſſen, bat der Kagiſer den Un⸗ 
terzeichneten beauftragt, Se. Excellent dem Neis Ef⸗ 
endi durch gegenwaͤrkige Note ju erklären: daß trotz 

der ihm am 1. (18.) Okt. 1825 überreichten Proteſta⸗ 
tion, die zugleich der letzte Schritt der Ueberredung 
von Seite Rußlands bei der Pforte ſeyn ſollte, der 
Kaiſer die kürkiſche Regierung noch einmal einladet, 
die Gruͤnde in reife Betrachtung zu ziehn, auf welche 
der Ulterzeichnete feine Reklamationen gegen den 15 
genwärtigen Zuſtand der Dinge, ſo wie er in het Fürs 
ſtenthümern Moldau und Wallachei gegen die Bo 
ung der von der Pforte ſelbſt dem Vicomte Strang: 

boch gegebenen Versprechungen fortwährend beſteht, 
ferner gegen die Befüguniß und die Art der Ernennung 
der Baſchbeſchli Aga's, ſodann gegen die Anweſenheit 
der Truppen, welche in den Fuͤrſtenthümern den Bes 
fehl führen, gegen die Verhaftung der ſerviſchen Der 
putixten, und die Weigerun 0 8 
die Treue der Nation, die ſie repraͤſentiren, durch die 
ber die ſie ſich beſchweren, 


Üzie⸗ 


die ihnen gakantirt worden find, — gründet. Zu Dies 
fen Forderungen, deren Rechtmäßigkeit ſchon ſo oft 
erwieſen wordetz if, daß fie hier keiner neuen Ent! 
wickelung bedarf, geſellt ſich noch eine zweifache Be⸗ 
ſchwerde, deren Abhuͤlfe eben ſo gerecht und eben ſo 
weſentlich iſt, und die mit jedem Tage ſtaͤrker und 

Dit am ar, Juni (3, Juli) von dem 


tfertigt worden iſt, 


der tüͤrkiſchen Regierung, 


Unterzeichneten der Pforte überreichte amtliche Note 
in Betref der Lage der Moldau und der Wallachei iſt 
bisher ohne Antwort geblieben, und eben ſo wenig 
wurde die dem Divan von dem Unterzeichneten am 1. 


(13,) des folgenden Oktobers eingereichte Proteſtation 


beantwortet. Je größer der Zeitraum wird von dem 
Augenblick, wo der unterzeichnete dieſe beiden Schritte 
gemacht hat, um fo mehr iſt der Kaiſer berechtigt, eine 
auffallende Genugthuung für ein Stillſchweigen zu vers 
langen, das allen Gebräuchen und allen Rückſichten 
entgegen ift, welche die Wurde Rußlands gebietet, 


und um fo mehr ſollte die Pforte ſelbſt die Nothwen⸗ 


digkeit einſehen, fo peinliche Eindrüske durch ein unver 
holenes eugnif ihrer wahren e zu verwi⸗ 
chen. Es iſt aber, wie ſchon oben bemerkt wurde, nicht 
los die Gegenwart, welche den Beweggrund der 
freundſchaftlichen Bekummerulß ausmacht, welche der 
Unterzeichnete der Pforte vorgetragen hat, ſondern es 
iſt guch die Zukunft, welche Se. Maj. in Ihrer Vor⸗ 
herſehuns umfoßt, und der Kaiſer hält nicht etwa blos 
eine augenblickliche Ausſöhnung fuͤr 90 ſondern 
glaubt nun die Aufmerkſamkeit Sr, Hoh. 
Miniſter auf die Mittel lenken zu muͤſſen, feſte Berüh⸗ 
rungen und wolkenloſe Verhaͤltuiſſe zwiſchen den beiden 
Hoͤfen einzufuͤhren und feſtzuſtellen, die keinen weitern 
Eroͤrterungen unterworfen find, Die Pforte kann ſich 
einmal nicht verhehlen, daß ſo lange, als zwiſchen Ruß⸗ 
land und dem ottomaniſchen Reiche die Fragen beſte⸗ 
hen, welche der Baron Stroganoff wahrend feines Auf⸗ 


enthalts zu Konſtantinopel zu löfen geſucht hat, ſo 


lange nicht ein vollſtaͤndiger und defifitiver Vergleich 
zur Zufriedenſtellung aller Intereſſen, die er zu vertre⸗ 


ten den Befehl hatte, den Reklamationen ein Ziet ger 
ſetzt haben wird, die er in dem Falle war, entweder 


auszuſprechen oder zu bekaͤmpfen, das Petersburger 
Kabinet und der Divan ſich immer in Verhaͤltniſfen be⸗ 
wegen werden, die, weit entfernt, feſte Bande unter 
ihnen zu beſiegeln, nur Veranlaſſungen zu immerwaͤh⸗ 


renden Streitigkeiten, unvermeidlichen Kränkungen 
und einem Zuſtände der Dinge geben dürften, der im 


mer das traurigſte Aeußerſte droht. Der Kaiſer ſchmei⸗ 
chelt ſich, die Pforte werde von den Nachtheilen einer 
folchen Lage betroffen ſeyn. } t 
werde ohne Mühe den wohltätigen Einfluß einer gegen⸗ 


ſeitigen Stellung berechnen konnen, die eben ſo leicht 


in Ausfuͤhrung zu bringen, als einzuſehen iſt; die alle 
Beweggründe iu Beſchwelden heben würde, welch 


das Betragen der turkifchen Regierung in der letzten 

a auch bie Sefiht einer _ 

Shevorſtehenden Verwickelung beſeitigen, und eine Rück⸗ 
erde; die ferner Sr. kaiſ⸗ 


Zeit an die Hand gegeben hat 


kehr derſelben verhuͤten d f 
Maj. das Zeugniß einer Nachgiebigkeit liefern würde, 
das Dieſelben nach ſo vielen Verweigerungen und Aus 
eine Gewaͤhrleißung für die Hofuung der au eine dauer⸗ 
bafte Annäherung geknuͤpften heilſamen 


rde. In dieſer Ueberzeugung, und um der Pforte 
heile zu ſichezu, re 


alle zuvor kurz angeführte Voktheile zu 
der Kaiſer dem unterjeſchneten aufgetragen, Sr. Exe. 
dem Reis⸗Effendi den Nutzen und die Nothwendigkeit 
folgender Maaß regeln darzulegen. Zur Vollziehung der 


„Ttaktate, welche die Privilegien der Fuͤrſtenthmer 
garankitt haben, hatte die Pforte, den Förderungen in 


entſprechen, welche der Unterzeichnete in feiner Prote⸗ 


1 


und Ihrer 


Er ſchmeichelt ſich, ie 


weichungen gothwendig erwarten müſſen; die endlich 
efultate ſenn 


et. 
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1. (13) Oktober 1828 angeführt hat, und 
die Fuͤrſtenthuͤmer müßten demnach in jeder nen 
wieder in Diefelbe Lage gebracht werden, in der fie fi 
vor den Unkuben von 1321 befanden. Die Art der 
Ernennung, die Befugniſſe und das Anſehen der Baſch⸗ 
HBeſchli Agas, fo wie die Zahl, die Verrichtungen und 
die Brſchaffenheit der Beſchlis ſollten durchaus fo ſeyn 
wie vor diefer Epoche, mit Einem Worte, der dur 
die Traktate beſtimmte Zuſtand der Dinge ſollte voll⸗ 
kommen in jenen Provinzen hergeſtellt werden. Zur 
Bezeugung der Ruͤckſichten, welche dem Charakter ge⸗ 
bühren, womit die ſerviſchen Deputirten gekleidet find, 
fol die Pforte dieſelben ohne Verzug in volle Freiheit 
ſetzen, und zur Anerkennung der Treue der ſekpiſchen 
Nation dem Grundſatze beiſtimmen, mit ihnen die Pri⸗ 
vilegien zu reguliren, deren Genuß ihnen verſprochen 
worden iſt. Zur Verguͤtigung des feindſeligen Verfah⸗ 
rens gegen den ai von St. Petersburg, der langen 
Nichtvollziehung der dem Vie. von Strangford gemach⸗ 
ten Versprechungen, und des beobachteten Stillſchwei⸗ 
gens bei den Vorſtellungen des kaiſerl. Kabinets zur 
Tilgung eines jeden Streitgegenſtandes bei den künfti⸗ 
gen Verhaͤltniſſen der beiden Staaten, ſollte die Pfor⸗ 
te, nach Annahme der erwähnten Beſtimmungen in 
Betref der Fuͤrſtenthümer und Serviens, Bevollmaͤch⸗ 
tigte beauftragen, ſich an die ruſſiſchen Graͤnzen zu vers 
fügen und zu erklären, daß fie autoriſirt find, mit den 
Bevollmächtigten Se. kaiſ. Majeſtat über alle bie Fra⸗ 
gen in Unterhandlung zu treten, die ſeit dem Jahre 
1816 bis 1821 durch den Baron von Strogouoff, in Ger 
mäßheit des Traktats von Buchgreſt zu Konftantinopel 
eroͤrtert worden find, und dieſe Frggen zum Gegenſtan⸗ 
de einer vollſtaͤndigen, um ſo wünſchenswerthern Er⸗ 
Örterung zu machen, da nur dadurch die wahren Ver; 
haͤltziſſe des Friedens, der Freundſchaft und der guten, 
Nachbarfchaft wieder hergeftellt werden konnen. Die 
augegebezen We ſollten nicht bios bewilligt, 
ſondern alle vollſtändig durch die Pforte, ſowohl zu 
Kounſtantihopel als in den Fürſtenthuͤmern, in dem Zeitz 
raume von ochen, von dem Datum dieſer Note 
an 
rung welche der Kaiſer dem Unterzeichneten befob⸗ 
len hat, zur Kenntniß der Regierung Sr. Hoh. zu brin⸗ 
gen. Es hätte nur von Sr. kaiſ. Maj. abgehangen, 
nach dem Reſultate der Konferent vom r. (1z.) Okt. 
jede weitere Unterhandlung für geendigt anzusehen. 
Es ware blos Sache des Kaiſers geweſen, ſogleich die 
wirkſamſten Mittel anzuwenden, um ſeinen Rechten 
und ſeinen Traktaten Achtung zu verſchaffen. Bei die⸗ 
ſer wichtigen Konjunktur haben aber Se. kaiſ. 1575 
blos noch Ihren friedlichen Neigungen und Ihrer Dar 
Bigung | ehör gegeben, und halten für unwiderſprech⸗ 
lich, daß, indem Se. Majeſtaͤt n dieſes Vers 
1 ausdrückte, auf einmal alle Beſchwerden Ruß⸗ 
lands bis auf den Keim einer neuen Erörterung vers 
ſchwunden zu fehen, Sie zugleich Sr. Hoh. den fark, 
ſten Beweis von Freundſchaft, der Ihnen u Gebot 
ſteht, und den begruͤndetſten Beweggrund zum Ver⸗ 
krguen und zur Sicherheit gegeben haben. Der unter⸗ 
zeichnete beendigt den ihm durch die Inſtruktionen ſei⸗ 
des Souverains zn Theil gewordenen 14 durch 


ſtation vom 


die Eröffnung an die ottomaniſche Pforte, daß, wenn 
gegen die gerechte Erwartung des Kaiſers, die in den 
drei Forderungen angegebenen Maaß regeln, welche den 


vor werden. Dies find die, definitiven Forde⸗ 
7 


eitraum von ſechs Wochen nicht in gänzliche Vollzie⸗ 
hung gebracht worden wären, er ſogleich Konſtantino⸗ 
pel verlaſſen wuͤrde. Den Miniſtern Se. Hoh. würde 
es alsdann leicht ſeyn, die unmittelbaren Folgen dieſes 
Ereigniſſes vorauszuſehen. Der Unterzeichnete 26. 
Konstantinopel, en 5. April 1826.“ f 
Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Maj. der Koͤnig hat beſtimmt, daß der 
Provinzial⸗Landtag im Koͤnigreiche Preußen, 
da bald zwei Jahr ſeit dem letzten Landtage ver⸗ 
floſſen ſeyn werden, zu ſeiner Zelt don Neuem 
ausgeſchrieben werden ſoll. 3 f 


Dias von Begaſſe gemalte lebensgroße Bild 
des Koͤnigs von Preußen wird dieſer Tage nach 
Paris geſchickt, als Gegengeſchenk fuͤr das le⸗ 
bensgroße, von Gobelins verfertigte Bildniß 
des Koͤnigs von Frankreich im Kroͤnungs⸗An⸗ 
zuge, welches im Koͤnlgl. Schloſſe, in den Zins 
mern Friedrichs L befindlich, und ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck der volkommenſten Gobelin⸗ Arbeit iſt. 


Wle beſtimmt verlautet, haben Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland dem Preußiſchen Re⸗ 
gimente des hochſel. Kaiſers, „Regiment Ale⸗ 
rander“ genannt, 19000 Thlr. zum Geſchenk 
gemacht, wie der verewigte Monarch ſchon 
fruͤder einſt demſelben Regiment bei ſeiner An⸗ 
weſenbeit in Berlin 3000 Dukaten ſchenkte. 
Auch ſoll zum Andenken der in Potsdam ſtatt 
gefundenen Trauerfeyerlichkeit wegen Ablebens 
des Kaiſers Alexander Jedem, der daran thaͤ⸗ 
tig Theil genommen, eine Medaille zugeſtellt 


werden. 5 (Hamb. Zeit.) 


Nachſtehender Bericht über den in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Wollmarkt mag unſern vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Woll⸗Producenten den Troſt gewähren, 
daß dort ebenfalls die Preife ſehr gedruckt, 
und der Abſatz verhaͤltnißmaͤßig nur fehr gering 
war. Sonſt kam eine bedeutende Quantitat 
Wolle gar nicht am Markt, indem ſie ſchon 
“früher. verkauft wurde, daher diesmal die uns 
geheure Maſſe von beinahe 100,000 Centner in 
einem kurzen Zeitraume von einigen Wochen, 
nämlich. hier 60,000 und dort 40,000 Centner 
für die Begehrlichen zum Verkauf ausgeſtellt 
waren. Die Quantität der aufgefahrnen 
Wolle iſt auf circa 40,000 Centner anzuneh⸗ 
men; — die Zufuhr mehrte ſich taglich, jedoch 
war in den erſten Tagen der Woche Fein Vers 


1 der gegenwärtigen Note ausmachen, in dem 


feine, mittel und ordinalte Sorten, 
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kauf moͤglich! — Die Verkäufer hielten auf 
feſte Preiſe, dagegen die Käufer gar wenig 
Kaufluſt zeigten, die durch fernere eſngegange⸗ 
ne ungünſtige Berichte aus England nur vers 
mindert werden konnte. — Die Nothwendig⸗ 
kelt ſchien indeß beide Theile — Käufer und 
Verkaͤufer — einander näher zu bringen. Letze 
tere ſtimmten in ihren Forderungen herab, und 
die ordinairen und mittleren Gattungen der 
Wolle wurden nun ein Hauptaugenmerk der 
Käufer, während die feinen Sorten faſt voͤllig 
unbeachtet blieben. — In den erſten belden 
Gattungen wurden ziemlich bedeutende Poſten — 
doch mehr von den inlaͤndiſchen Fabrikanten als 
von den wenigen Auslaͤndern — gekauft, aber 
zu Preiſen, die gegen die vorigjaͤhrigen einen 
ſchneidenden Unterſchied bildeten; fo wurden 
wofuͤr 
man im vorigen Jahre gern 25, 18, 13, 12, 
10 und 8 Rthlr. bezahlte, mit xa, 10, 84, 8, 
7 und 61 Rthlr. von s bis 25 mit 61 bis 12 Rthl. 
willig uͤberlaſſen, und fuͤr die bekannte ganz 
feine⸗Wolle eines berühmten Gutsbeſitzers, die 
einige 40 Rthl. gegolten, wurde nicht mehr als 
14 Rthl. geboten!! —. Ole diesjaͤhrigen Preiſe 
differiren daher im Allgemeinen gegen die vor⸗ 
jaͤhrigen: Ordinaire Wolle circa 20 bis 25 8; 
mittel Wolle circa 30 bis 40 8; feine Wolle eir⸗ 
ca 40 bis über 50 8; und es geſchah daher, 
daß der größte Thell der Herren Gutsbeſitzer 
den Weg der Verpfaͤndung bel der Seehand⸗ 
lung einſchlug, in Hoffnung, fuͤr die Zukunft 
beſſere Preiſe zu erlangen. Von Seiten unſe⸗ 
res Staates iſt man mit aller Liberalltaͤt diefer: 
ungluͤcklichen Conjunctur entgegen gekom⸗ 
men! — Ein Hohes Kriegs Minifterium hat 
bedeutende Einkaͤufe fuͤr ſeine Rechnung zur el⸗ 


genen Verarbeitung veranſtalten laſſen, und 
ſelbſt Seine Majeſtaͤt der König haben dazu el⸗ 


ne bedeutende Summe aus Dero Chakoulle ans 
zumeifen die Gnade gehabt. — Dies Alles 


wird indeß den ſchaͤdlichen Einfluß, den Eng⸗ 


lands geſunkene Wollpreiſe auf dleſen Artikel 
äußern, wohl nicht fo leicht abhelfen! — Die 
Vorraͤthe ſind groß, denn nur ein Viertel, oder 
hoͤchſtens ein Drittel von obiger Zufuhr iſt als 


= verkauft anzunehmen; — der übrige Theil iſt 


3 entweder zu Boden gebracht, eine beſſere Con⸗ 
junctur abzuwarten, oder er befindet ſich als 
Unterpfand unter koͤniglichem Schloß. 


Fur die berſchlebenen Aemter in Wien wer⸗ 
den für 1827 414 Ctr. weißes Wachs zur Bes 
leuchtung und 5 Ctr. gelbes Wachs zum wich⸗ 
ſen der Parketboͤden in den Dikaſterial gebaͤuden 
gebraucht, welches, das Pfund zu 25 Sgr. CM., 


einen Aufwand von beinahe 36,000 Rthlr. aus⸗ 


macht. 


Es iR bekannt, daß Voltalre in einem ziem⸗ 


lich genauen Briefwechſel mit der ruſſiſchen | 


Kaiſerin Katharina II. fand. Ein Theil dies 
fer Correſpondenz koͤnnte in unſerer Zeit faſt 
für eine Gelegenheitsſchrift gelten. Catharina 
bie Große ſchreibt unterm 27. Mai 1770 an den 


Phlloſophen von Ferney, daß ihre Truppen 


ſich mit den Griechen, welche Ihre Freiheit wies 


der zu erlangen begehren, vereint haben, daß 
fie ſich nach dieſer Vereinigung in 2 Corps ge⸗ 


theilt, wovon das elne den Namen oͤſtliche und 
das andere weſtliche ſpartanſſche Legion ange⸗ 
nommen. Voltaire ankwortet unterm 4. Jult: 
„Ewr. Majeſtaͤt Unternehmung auf Griechen⸗ 
land iſt unwiderſprechlich das ſchoͤnſte Mansu⸗ 
vre, welches ſelt zwei Jahrtauſenden gemacht 
iſt, aber es muß auch vollkommen gelingen: 
es iſt nicht genug, daß es Ihnen unendlichen 
Ruhm einbringt.“ Da jedoch die Politik der 
Kalſerin binſichtlich des Schickſals Griechen⸗ 
lands Veraͤnderungen erlitten hatte, ſo wie⸗ 
derholte Voltaire, der dies gewahr wurde, in 


allen ſeinen Briefen: Ich empfehle Ihnen 


meine Griechen! Was wird aus meinen armen 
Griechen werden? Was ſoll aus dem ſchoͤnen 
Lande der Demoſthene und Sophokles werden? 


In einem Schreiben aus Genua vom toten 


Cr 


Junl heißt es: „Ich muß Ihnen dle traurige 


Nachricht mitthellen, daß am Bord eines von 


Canea gekommenen, mit Oel beladenen Schif⸗ 
fes, welches der Quarantaine wegen zu Va⸗ 
rlgnano angekommen, wo das große Lazareth 
ſich befindet, die Peſt ausgebrochen iſt. Der 
Ort iſt Ifoliee, nahe bei Porto Venere im Golf 
von Spessla, 60 Seemeilen von hier, und keine 
Gefahr, daß ſich das Uebel verbreitet, denn un⸗ 
ſer Geſundhelts⸗Magiſtrat hat gleich die noͤthl⸗ 
gen Vorkehrungen getroffen, indem ein Trup⸗ 


pen⸗Cordon um Varkgnano gezogen und vor den 


Golf ein Wachtſchiff gelegt worden If, um alle 
Communication zu verhindern. 
find am Bord geſtorben, andre ſind mit peſt⸗ 


Vler Mann % 
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beulen behaftet und man erwartet den offizlel⸗ 
len Bericht des dahin geſandten Wundarztes, 
der einen Vorrath von wachskuchnen Hemden 
und hölzernen Schuhen mit ſich führt.“ 


Am 28. April d. J. wurde auf Veranſtaltung 
des Grafen Platsff, an den Ufern des Don 
eln Wettrennen von tatariſchen, kalmuckiſchen 
clrkaſſiſchen und Koſacken⸗Pferden gehalten. 


Die Rennbahn war 67 Werſte (etwa 93 d. Mel⸗ 


len) lang; der Jaſon, ein Pferd aus den Stu⸗ 


tereten des Grafen Platoff, erreichte zuerſt das 


Ziel, und hatte, ohne erfchöft zu ſeyn, die große 


Strecke in 2 Stunden und 5 Minuten durch⸗ 


laufen. Naͤchſt ihm gelangten noch 10 andere 


treffliche Pferde, in kleineren und groͤßern Zwl⸗ 


ſchenraͤumen, ans Ziel und befanden fi) nach 
dieſem ſtarken Probeſtuͤcke ganz wohl, einige an⸗ 
dere aber konnten daſſelbe nicht ertragen und 
I thells im Rennen, theils bald darauf ges 
en. $ ER, ee 


a‘ 


Breslau, den 28. Juni. — Unker die Uten⸗ 
ſilien, denen eine beſſere Form zu wuͤnſchen 
ware, gehören auch die mit einem boͤlzernen 
Fußgeſtelle verſebenen ſogenannten Kuͤchenleuch⸗ 


ter, die in Ihrer hoͤchſt mangelhaften Form 
‚Schon Veranlaſſung zu vielem Ungluͤck geweſen 
ſind. Erſt wieder am ofen hatke ein Dlenſt⸗ 
mädchen ein brennendes Licht in einem ſolchen 


Leuchter auf dle Erde geſetzt und war elngeſchla⸗ 
fen. Das Licht brannte tiefer, fiel durch die 
Sproſſen des beuchters auf die Diele und brannte 
kieſe on. Das Gluͤck wollte, daß weiterem 
Verbreiten des Feuers durch das zufaͤllige Her⸗ 
‚eintreten eines andern Dienſtmaͤdchens Einhalt 
gethan wurde. Möhren doch die Fabri⸗ 
kanten ſolcher Leuchter derglelchen 


den Markt bringen. 


* 


Am aoſten früh gegen 10 Uhr entſtand Feuer 


in einem Keller des Hauſes No. 15. auf der klei⸗ 


nen Groſchengaſſe, in welchem ein ſtarker Vor⸗ 
rath Tiſchler⸗Hobelſpaͤhne lagen. Bel der 
ſchleunigen Hülfe reichte elne Schlauchſpritze 
- u, den Brand wieder zu loͤſchen, deffen Ent⸗ 
ſtehen nach Ausſage mehrerer Hausbewohner 
der Frau eines Tiſchlers zur Laſt fallt, welche, 
oͤfterer Warnung ungeachtet, ſtets mit bloßem 
brennenden Lichke In den Keller gegangen und 


bald in angemeffeneren Formen auf geräumige, mit Platten belegte 


begrenzte wird. Seit dem a6ften iſt nun auch 


auch wahrſcheinlich an dieſem Morgen darin 


geweſen iſt. N 


Unter denen in voriger Woche geſtohlenenen 
und noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 


mehrere Waͤſchſtuͤcke, gez. 8. A. S., S. 8. und 


A. S.; ein ſchwarzer tuchener Frack, ein Paar 
tuchene erbſenfarbige Belnkleider, ein blauer 
Tuchmantel, ein ſtlberner Eß⸗ und ein derglel⸗ 
chen Thees Löffel. y: 

In voriger Woche And an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geftorben: 37 männliche und 34 weibliche, 
überhaupt 71 Perſonen. Hlerunter an Mas 
dern 13 Perſon enn 

An Getreide wurde in Horiger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittsprelſen verkauft: N 

1631 Schfl. Weltzen a r rthl. — far: — pf. 


2188 Roggen a — 23 — 
1012 Gerſte a — . 15 4 
5233 „Hafer a 16 10 = 
mithin iſt der Schfl. Weitze um ⸗ 2 
„ „Roggen 4 „ 4 
3 [(V 
theurer, dagegen ä Er BEE, 
„ „ Hafer 5 


woßlfeller geworden. - 


Von den bedeutenden Straßen⸗Bauten, welche 
die hleſige Commune im Laufe dieſes Jahres 


ausführen läßt, find bereits mehrere vollendet. 


Der breite Fahrdamm an der Sand⸗Klrche If, 


wie es das Beduͤrfuiß erforderte, erhöht, und 
ganz neu gepflaſtert worden, womit zugleich 


auf Koſten des Koͤniglichen Patronats Bau⸗ 
fonds eine beſſere Negulirung des Buͤrgerſtel⸗ 
ges an der Sand⸗Kirche verbunden worden if. 
Die Zwingerſtraße iſt gleichfalls in Stand ges 
ſetzt, und ein neuer freier Platz vor dem Zwin⸗ 
ger gebildet worden, die zu beiden Seiten durch 
Buͤrgerſteige 


der neue, bis an die Trebnitzer Landſtraße grens 
zende Pflaſterdamm in der Roſenthaler Straße, 
dem Publikum geoͤffnet. — Selt demſelben 
Tage wird an Regulirung des neuen Platzes 
vor der Koͤnigsbruͤcke gearbeitet, und bald nach 
Beendigung des Jahrmarkts wird mit Umpfla⸗ 
ſterung des Neumarkts vorgeſchritten werden. 1 
— Hinter dieſen Leiſtungen der Commune blei⸗ 


ben die den Hausbeſitzern obliegenden Leiſtun⸗ 


gen, bezuglich der Buͤrgerſtelge, nicht zuruͤck 
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Das Belegen der letzteren mit Granit⸗ oder 


armor -» Platten gewinnt immer mebr Beifall 
und leuchtet immer mehr als eine Wohlthar für 
alle Fußgaͤnger ein. Es hat daher auch bis 
jetzt zur weiteren Einführung. dieſer Platten⸗ 


Steige keiner Zwangs⸗Maaßregeln bedurft, 


überall kommt eine erfreuliche Bereltwilllgkeit 
entgegen. Die am Ringe belegenen Hausbe⸗ 
ſitzer gehen wie billig mit gutem Belſplel vor» 


aus, und ſchon haben ſich die Haußbefiger gan⸗ 
zer Straßen⸗ Reihen zu [öblicher Nachfolge bes 


reit erklaͤrt; und vielleicht in einem Zeitraume 
von wenigen Jahren wird Breslau ſich durch⸗ 
gaͤngig dieſer Woblthat zu erfreuen haben und 


den Fremden nicht mehr zu gerechter Unzufrle⸗ 


denheit 97 5 die ſchlechten Fußſteige Veranlaſ⸗ 
ſung geben. Der noch immer empfindliche 
Mangel an Vorraͤthen nicht zu koſtbarer Gras 
nit⸗Platten hat bis jetzt überall da, wo mit 
Marmor⸗platten gepflaſtert worden iſt, eine 
Unterbrechung des Plattenſteiges in der Breite 
der Einfahrten zur Folge gehabt. Es IR zu 
twänfchen, daß dieſe Unterbrechungen kuͤnftig 
vermieden, und durch Pflaſterungen mit Gra⸗ 
nit» Platten ausgefuͤllt werden moͤgen. 

Die Oder, welche ſeit 4 Tagen wieder zu 


einer bedeutenden Hoͤhe, und zwar am hieſigen 


Ober⸗Poͤgel bis 20 Fuß 5 Joll angewachſen 
war, lſt feit dem 26ſten Nachmittag wieder im 
Abnehmen. Die bei Zeiten auf allen gefaͤhrli⸗ 
chen Punkten im Berelch des Breslauer Stadt⸗ 
Kreiſes getroffenen Vorkehrungen baben ſo 
vlel bewirkt, daß der Strohm wenigſtens nlr⸗ 
gends bedeutend ausgegoſſen hat. = 


ee re ge ee 


Die Verlobung meiner älteften Tochter Mas 


thilde, mit Herrn Moris Sachs, habe ich 


die Ehre meinen Verwandten und Freunden bler⸗ 


h ganz ergebenſt anzuzeigen. 
1 den 27. a 1826. 
L. Schleſinger. 
Als Verlobte 1 11 ſich 
Mat ide eser. 
a Bor Sachs. a f 


unſere heut vollzogene ebeliche Verbindung 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an und empfehlen und ihrem 
fernern Wohlwollen. 

Glogau den 21. Juni 1826. 


Loulſe Scholtz, geborne Krauſe. 


Unſern Freunden und Bekannten beehren 
wir uns unſere am 23. Juni vollzogene eheliche 
Verbindung ergebenſt anzuzelgen, und empfeh⸗ 
len uns bei unſerer Abreiſe nach Altenberg, im 


a Sachſen, zu geneigten Andenken. = 


Der Apotheker Pleßner 
Adelheid Pleßner, geb. Lichtenſtädt. 


Die geſtern Abend 10 Uhy gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner lieden 
ſunden Maͤdchen, gebe ich mir dle Ehre hler⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Falkenberg den 25. Juni 1826. 
Friedrich Gr. Praſchma, Ru 
3 i. d. Armee. 


erfpät 
Den plötzlichen, nach 1 Schlagſtuß at am 
21, Juni erfolgten Tod meiner Mutter, DE 


Obriſt⸗Lleutenant, Freyin von Seydlltz 0 


geborne von Wolframsdorff, zeige I 
meinen Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an, von ihrer ſtillen Thellnahme übers 
zeugt. Breslau den 23. Juni 1826. 

F. v. Seydlktz. 


Nach drei monatlichen Leiden entſchlummerte ® 


ſanft und mie dem Glauben an Gott und ein 


Wiederſehn in den Gefilden der Ewigkeit, 


Eduard Wutke, Primaner, in feinem 2 ſten 
Lebensjahre, an den Felgen der Auszehrung. 
Wer den Guten in ſelnem ſtillen Wirkungs⸗ 
kreiſe kannte, wird uns Hinterlaſſenen ſeine 

e nicht verſagen. a 

Breslau den 27 Juni 1826. 

= Im Namen der betrübten Eltern, 
Geſchwiſter und Verwandten. 


0025 VI. erl. 


eee e 5 1 Hedwig. — Das Tendenz an der 
terſtraß e. 

Donnerſtag den agſten: Die Teufelsm üble. Er; 
e den ae Der Wald bei Deremannpann. 


Suftav Scholtz, Apotheker zu Bernſtadt. 


au, von einem ge⸗ 


Fame 


S 


In det privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
„ Buchhandlung ift zu haben: GR . ö 
Weiße, C. H., über das Studium des Homer und feine Bedeutung für unſer Zeitalter. gr. 8. 
a Leipzig. G. Fleiſcher. Bere 5 a 2 Rthlr. 
Thlerſch, Fi, grlechiſche Grammatik, vorzuͤglich des homerlſchen Dlalektes. zte verm. Auflage. 
gr. 8. Leipzig. G, Fleiſcher. . i 5 2 Rthlr. 
Genils, Gräfin von, Denkwürdigkelten über das 18te Jahrhundert und die: franzöfifche Revo⸗ 
lutlon. Jr Bd. A. d. Franz. überf, gr. 8. Stuttgart. Cotta, br. 25 Sgr. 


Devertl, J. A., Predigten bei verſchiedenen Ver anlaſſungen verfaßt und vorgetragen. zr Bd. 
gr. 8, Prag. Salve, : 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Oehlenſchlaͤger, die Inſeln im Suͤdmeere. gr. ar Theil. 8. Stuttgart, Cotta. 3 Rthl. 20 Sgr. 
Loͤhr, K. A., über die Taktik und das Kriegs weſen der Griechen und Römer. M. lith. Plaͤ⸗ 
nen u. Tflu. gr. 8. (Würzburg, Stahel.) ord. Pap. 1 Rtl. 20 Sgr. fein dto. 2. Rtl. 10 Sgr. 

* 2 2 = 2 u Er — 
en Angekommen e Fremde. i N 
In der goldnen Gans: Se. Durchl. Fürft Repuin, von Petersburg; Hr. Baron v. Gre⸗ 
gory, von Schlaupe; Hr. Holenz, Superlutendent, von Tſcheplowitz; Hr. Eißfeld, Gutsbeſ., von 
Schalkau; Hr. v. Kykpuſch, General⸗Major, von Silberderg; Hk. v. d. Hardt, Kaufmann, von 
Schweldnltz; Hr. v. Tſchieſchky, von Herrumotſchelnltz; Hr. v. Köckrſs, von Mechau; Hr. Liebich, 
Kaufmann, von Oels. — In den drei Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Slegda; Hr. Härtel, 
Kaufmann, von Elbing. — Im Rautenkranz: Hr. v. Aulock, von Nimptſch; Hr. Matters⸗ 
dorff, Doktor, von Liegnitz; Fran Baronin v. Eſchendorſſ, von Rattibor; Hr. v. Morawitzky, Obriſt⸗ 
Weutenant, von Sulau; Hr. v. Löwenigh, Partlkul., von Rheinlanden. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Haſſe, Geueralpächter, von Jeſerltz; Hr. Lautenſchlaͤger, Zahnarzt, von Berlin; Hr. Scholz, 


Hderamtmann, von Bertholsdorff. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Wolff, Kaufm., von Lies _ 
nitz; Hr. Haupt, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff.— Im goldnen Zepter: Hr. v. Luchteln, 


General⸗Maſor, von Moskau; Hr. v. Littwitz, von Kerniß; Hr. König, Oeconomlerath, von Städ⸗ 
tel; Hr. Heinrih, Adminiſtrator, von Giesmannsdorff; Hr. Siebag, Gutsbeſ., von Rogoſawe; Hr. 
v. Loos, Rittmeiſter, von Wartenberg; Hr. Meyer, Stallmeiſter, von Leubus — In der gro 
ßen Stube: Hr. Brettſchneider, Gutsbeſiter, von Schlafkan; N e e e von 
Bodland; Hr. Mittmann, Gutsbeſizer, von Rawlez; Hr. Wlekzbickt, Capftaln, von Warſchau. — 
Im welßen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Jonsdorff; b. v. Strasburg, Proviantmeiſter, 
don Schweldnitz; Hr. Vorelly, Kaufmann, von Glatz; Hr. Zimmer, Gutsbeſitzer, von Vorhaus. 
— Im weißen Adler: Herr von Eiſenſchmidt, Major, von Beleg; Hr. v. n von 
Naſſadel; Hr. Kurz, Gutsbeſ., von Elsnig. — Im Hotel de Pologne: Herr von Ltpins⸗ 
kü, von Guftwohne. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Schwarz, Kaufmann, von Brleg; Herr 
Brleger, Oberamtmann, von Loſſen; Hr. Koch, Syndikus, von Brieg; Hr. Bertzik, Poſthalter, Hr. 
Aubhl, Schauſpleler, beide von Oppeln. — In den 3 Hechten: „Hr. Kunde, Kaufmann, von 
Hirſchberg; Hr. ee „von Lorenzberg. — Im rothen Löwen: - Hr. v. Schlkfuß, 
von Bernſtadt; Hr. Pratſch, Oberamtmann, von Jakobsdorff. — In der goldnen Krone: 
Hr. Graf v. Schwelnſt, von Hausdorff; Hr. Grambſch, Oberamtmann, von Kauder. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Baron v. Koppy, von Krayn; Hr. Schwinger, Major, von Prieborn. — Im 
Chrtſtoph: Hr. Hering, Hr. Rlchter, Kaufleute, von Oppeln. — Im Zepter (Ohlauer Thor): 
Hr. Senft v. Pil ſach, Hauptmann, Hr. Hleronlmus, penf. Buͤrgermelſter, beide von Löven, — au 
Privat» Logis: Hr, Lehmann, Rendant, von Spandau, Nltterplas No. 3; Hr. v. Böhm, Ma⸗ 
jor, von Oels, am Rathhaus No. 22; He. Hüttel, Kaufmann, von Nlmpeſch, Kupferſchmiedegaſſe 
No. 5; Hr. Baron v. Larſſch, von Guhrwitz, Hummerey No. 35 Hr. Mengebaner, Juſtlz⸗ Director, 
von Sulau; Hr. Maͤltzer, Gutshefiger, von Mlsſawitz, beide Reuſcheſtraße No. 67. f 


. een e err tt Ant g ie 
Vio den bedeutendſten Künftlern unterftügt, giebt Unterzeichneter Morgen, Donnerſtag 
den 29ſten dleſes, ein Abſchieds⸗Conzert. Das Nähere beſagen die Anfchlagezettel, Blllets 
a 20 Sgr. find zu haben: Neut Gaſſe, Nro. 19, 3 Terppen hoch. 7 
2 \ 425 575227 
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(Bekanntmachung.) Ja dem Beſchluß des unterzeichneten Könfgl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts befinden ſich nachſtebende 21 Teſtamente und letztwillige Verordnungen: 1) das am gten 
März 1738 uͤbergebene Teſtament und Codſeill der Anna Chriſtlana von Baudlis; 2) das am 
aaſten Januar 1740 praͤſentlrte Deſtament der Freyln von Glaubitz; 3) das am 7. September 
1740 praͤſentirte Teſtament der Johanna Benigna Klein, geb. Steinerin; 4 ein am Zoſten 


Januar 1743 angenommenes Teſtament der Magdalena Sophia von Schimonsky, geborne 


von Stoſch; 5) das am 12. März 1744 uͤbergebene Teftament des Ludwig Wilhelm von Lan⸗ 
genau und Wandeitfch; 6) das den 16. September 1744 eroͤffnete Teſtament der Henrlette 
Albertine vermaͤhlten von Waldow, geb. von Trenk; 7) das am 13. Novbr, 1748 übers 
gebene Teſtament der Eleonore Dorothea von Guthsmuths, verebel. von Steddingk; 
8) das am 20, September 1752 überreichte Teſtament der Helena Sophla veredel,. v. Steins⸗ 


dorff, geb. Freyin von Goczalkowsky; 9) das am 22. September 1753 in Frankenſteln 


übergebene Teſtament der Sophia Thereſia verehel. von Taubadel, geb. von Ohl; 10) Ein 
am 26. Junf 1754 überreichtes Teſtament des Joachim George Frelderen von Seher⸗Thoß; 
11) das am 18. Juli 1756 zu Frankenſtein präfentirte Teſtament des Caſpar Ernſt von Pritt⸗ 
witz; 12) das am 10. Septbr. 1756 uͤbergebene Teſtament des Johann Philipp Benjamin von 
Wegers; 13) das am 17. October 1757 zu Toͤppliwoda präfentirte Teſtament der Anna Caro⸗ 


line verehel. von Schweinchen, geb. von Schreypogel; 14) das am 4. Juli 1758 zu 


Frankenſtein praͤſentirte Teſtament des Ignatz Schloͤgelnz 15) das am 25. Jull 1760 uͤber⸗ 
gebene Teſtament des Carl Wilhelm von Tſchirſchky auf Mittel⸗ und Nleder⸗Peylau; 16) 


das am 14. Januar 1765 angenommene Teſtament der Beate Ludomilla von Wrochem, geb. 


von Rimaltowsky; 17) das am 23. September 1766 In Frankenſtein eingekommene Teſta⸗ 
ment der Johanne von Schloͤgeln, geb. Brofingern; 18) das am 26. Juni 1769 zu Fran⸗ 
kenſtein angenommene Teſtament der Marla Florentine Kraufin, geb. Moronin; 19) ein laut 
Recognition d. d. 28. May 1694 bei dem Gerichtsamte zu unſerer lleben Frauen auf dem Sande 
deponirte Testamentum reciprocam des Johann Heinrich von Schtibig, Erbherrn auf 
Kleln⸗Jahnwitz und deſſen Ehefrau Rebecca Eliſabeth geb. von Kott ulindfy; 20) das dei 

demſelben Gerichtsamte unterm 11. October 1754 depontrte Teſtament der Francisca v. Wi m⸗ 
mersberg, geb. von Born; 21) das bel dem aufgehobenen Gerlchtsamt ad St. Claram uns 
term 27. May 1768 depontrre Teſtament des vormaligen Oberamts⸗Reglerungs⸗Advokaten Franz 


Joſeph Wolff. Da nun ſelt der erfolgten Niederlegung dieſer eben genannten Teſtamente uͤber 
36 Jahr verfloſſen find und während dieſer Zelt weder die Publication von den Erben der Teſta⸗ 


toren nachgefucht, noch dem unterzelchneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht, von dem Leben oder 
dem Tode der Letztern etwas Zuveklaͤßiges bekannt geworden iſt, fo werden dle Intereſſenten auf 
den Grund des $. 218. Tit. 12. Thl. 1. des Allgeinelnen Landrechts hiermit. öffentlich aufgefop⸗ 
dert, die Publikation der gedachten Teſtamente binnen 6 Monaten nachzuſuchen und dieſerbalb 
dle erforderlichen Anträge zu formiren, widrigenfalls nach Ablauf dleſer Friſt damit von Amts⸗ 
wegen vorgeſchritten werden wird. Breslau den 15. Juni 1826. 8 BUG 
er Se Koͤnlgl. Preuß. Ober s Landes Gericht von Schlefen. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten König. Pupiden« Collegtt wird 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Calculator Hermes die Vormund⸗ 
ſchaft über feinen am i2ten December 1825 majoren gewordenen zten Sohn Guſtav Adolph 
Wedig Hermes, in Ruͤckſicht ſelnes mütterlichen Vermoͤgens noch auf 6 Jahre verlaͤngert 
worden iſt. Breslau den gten Juny 1426. Koͤdigl. Preuß. Pupillen⸗Collegtum. 
(Auctlon.) Es ſollen am ten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 3 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤniglichen Stadtgerichts 


D. i. (in dem Haufe Neo. 19. auf der Junkern⸗ Straße) verſchiedene Effecten, beſtehend in 


Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verftelgert werden. Breslau den 25. Juny 1826. 


Königl. Stadtgerſchts⸗Executlons⸗Inſpection. 
g 5 i Belag e 


„ 


teinifehber Gedi. te, 92thl.sigr. Zuſaumen 28 rthl. sion, 5 


Beilage zu No. 75, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 


Vom 28. Juni 1826. 


—— 


Fur die G riechen ift fe ener eingegangen: 
Diurch Herrn Conſiſtorkalrath Fiſcher: 8 | 


Hr, Jungfer 1 ul G. L. arthl. Eine Wittwe 5 rthl. in einer Caſſen⸗Anweiſung. f Zuſammen 8 chi. 


Durch Herrn Profeſſor Dr. Büſch ing: 


Hk. Major F. d. S. zu Breslau arthl, Hr. Tuchſcheermeiſter Scholz zu Breslau rthl, Einnahme bei der am 22. U. 


23, uni verlängerten Kunſt⸗ Ausſtellung, ohne allen Abzug von der Sekzion für Kunſt und Alterthum in der Schleſi⸗ 


ſchen vaterlandiſchen Geſellſchaft eingezahlt 1 Duk. dorthl. a8 ſgr. 6 pf. zuf, 1 Duk. 93 Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


N 5 Durch Herrn Steuer⸗Rath v. Da mnie: 
Durch Hru. Muͤhlen⸗Wagemeiſter Schaffer, von mehreren Freunden, in kleinen Theilen, §ethl⸗ 

ek Durch Herrn Superintendent und Inſpector Dr. Tſcheggeiy: 
Von dem Hrn. Kammerherrn Baron von Pfeil in Warmbrunn 2 rthl. f > 
Diurch dle Herren Prediger Eggeling und Herrn Dlakonus Berndt: 
Durch Hrn Lehrer Buhr aus der Elemeutarſchule No. 3. arthl. Hr Seifenſieder Koch in Neumarkt und deſfen 
Kinder arthl. Zuſammen 4 rthl n Fr 

8. Durh Se. Excellenz Herrn Generallleutenank von Natzmer. FAR 
Zu denen vom bochloͤbl. Ofſtzier Corps des sten Bataillons (Breslauer) ten Landwehr⸗Negiments bereits einge 
ſandten ! Frd'or und 4 rthl. 10 fgr. noch x rthl'., welcher aus Verſeben zurückgeblieben. Durch den Brigadier der 


Eten Gensd'armerie⸗Brigade, Hru. Obriſtlieutenant Baron von Floerken, und zwar: von ihm, ſelbſt uf w. Zur 


ſammen ss. rthl. Durch den Commandeur des arten Landwehr⸗ Regiments Herrn Oberſt von Podewils, von dem 
Hochloͤbl. Ofſtzier⸗Corps, den Unteroffizieren und Gemeinen des ten Batsillonszıten Landwehr⸗Regiments, ſo wie 


der Eskadrou und der Artillerie⸗Compagn. deſſelben 55 ktl. 16 fgr. 6 pf. Durch den Commandeur des 3 Patail., 2zſten 


Landwehr⸗Regiments Hrn. Major von Kwiakkowskh, von den Herren O fijieren des Stammes, ſo wie einem Theile 
der beurlaubten Herren Offiziere des Batgillons 13 rthl. ro for. Durch den Cocmandeur des sten Huſaren⸗Regi⸗ 


5 ments Hrn. Oderſt von Barneckow wiederholt eingeſandt, und zwar: von der aten Eskadron des gedachten Regiments 


A rthl Zuſalumen 138 kthl. 26 


“a 


[92.6 pf. 
EHE ee 


N 


Vie ee, „ deine Deren Ds / alt 
Von Heu. Nector eſtler und Geſchwiſter in Militſch rrthl. s gr. Sonnen Sösttngen der weiblichen Peuſtons⸗Auſtalt 
in Gnadenberg 15 kthl. in Caſſen Anweiſungen. Von einem Ungenaunten eib. 1 gr. Von d.§ milie P. 14 gf. ö pf. 
Von einer Ungenaunten eine Schaumünze. Sin ganz kleines Scherſtein für meine unglücklichen Schweſtern in Grie⸗ 
chenland, gezeichnet P. S. 481; Von einer Ungenannten rrthl. Zuſammen a0 rthl. 12 gr. ohne, die Schaumünze. 


. Durch Herrn Profeſſor Dr. Paſſo we: s 5 
Vom hochlöͤbl. Griechen⸗Vereine in Ratibor, zweite Sendung, 20 rthl. in zwei Auweiſungen. Vom Hrn. Dr. Bach, 
Lehrer au kathol. Gymnaſtum in Oppeln, das Honorar für feine Ausgabe des Mimneruus zs rtbl, Pomp rn dl. Tobiſch, 
Oberlehrer am Friedrſchsgymn., bisheriger Erlös von feiner den notbleidenden Griechen gewidmeten Sammlung la- 


2 Da.urch Herrn Geh. Commerzlen⸗Rath Eichborn: 

Ven den Mitgliedern des Griechen ⸗Bereines zu Lublinitz find nachfolgende Beit age eingegangen: Durch den Hrn. 
Buuͤrgermeiſter Hagſe x sihl,ıs ige. Durch Hin Kämmerer Vogt rthl. Durch Hen. Kaufmann Moritz Richter von, 
einem Theil der hieſigen Ifraelitiſchen Gemeinde ıı rebl.7 ſgr. Vom Hrn. J. B. Frant aus Breslau 11 erthl. 
Vom Hrn, B. Jaſchkowitz aus Guttentag zrthl. Durch die Bürger Gratza und Kratzl von der hieſigen Bürgerſchaft 


und einigen Zünften rtl. 6 jgr.- Vom Hen Amtmann Peschke in Klein: Cligurh ı Fehl, Von dem dramatiſchen Ver⸗ 
eine zu Strehlen zArthl far. 8 pf. — Sun den Gumnaſten⸗Direktor Kabath in Glas, zie Einſendung: Von P. C. 


10 kl. B. Hrn. Kaufm. Scheuk srthl. Aus Lewin v. Hen Schl. arthl.7 far 6 pf. Aus Mittel⸗Steine v. Hrn. Cap. W. 
urthl. Von einer Spielpartie 18 g. Zuſammen 60 rthl. 27 fgr. 2 pf. „ a 


Diurch Herrn Profeſſor Rhode: Von E. — S rl, 
Diurch Herrn Geh. Medlelnal⸗Rath und Doctor I 
Von dem Griechen⸗Vereine zu Löwenberg durch Herrn Wolſtein aus Flinsberg 150 ithl. Von der F. G d. B. in St. 
2 Frd'or und ı Duka ren. . BEE: \ 8 

Von dem Griechen⸗Verelne in Glogau durch Herrn Strahl x Com p. 600 ıfhl, 


— 2566 ®E 


(Edietal Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſibenk toird auf den 
Antrag des Goldarbeiter C. W. Bechtold die den 26. Maͤrz 1790 hieſelbſt geborne Tochter des 
bereits verſtorbenen Schneldermeiſter Sechtold, Henriette Wilhelmine Beate Bechtold, 
welche ſich 14 Tage vor Faſtnacht 1816 von bier entfernt hat, ohne ſeit dieſer Zeit irgend ei ie 
weitere Nachricht zu geben, und deren im hleſigen Stadt⸗Waiſen⸗Amts⸗De oſitorlo befindliches 
Vermögen 300 Rihlk, beträgt, hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 21. Februar 1827 Vormittags um Io Uhr vor dem ernannten Deputirten Hrn. Refe⸗ 
rendarlus Koͤlt ſch zu erſchelnen, mit der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitat 


ihrer Perſon nachzuweiſen, unter der Wargung, daß fie im Falle des Nichterſcheinens fuͤr tobt 


erklart werden wird. Zugleich werden auch die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchol⸗ 
lenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legtei⸗ 
miren und ihre Erbes⸗Anſprüche gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß bei ihrem Aus; 
bleiben die mit ihren Anſprüchen an das gedachte Vermoͤgen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und 
daſſelbe den elwa ſich meldenden Erben nach vorgängiger Legitimation wird ausgeantwortet wer⸗ 
den; wogegen im Falle ih Niemand melden ſollte, der Nachlaß als perrenlofes Gut der hieſt⸗ 


gen Kaͤmmerei wird uͤbereignet werden. Hierbei wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter 


Praͤcluſton ſich etwa noch meidende nähere oder gleich nage Verwandte, als Erbes⸗Praͤtendent 


alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerel anerkennen muß 


und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfag der erhobenen Nutzungen zu fordern 


berechtiget iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 


gen verbunden iſt. Breslau am 25. Maͤrz 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſiden 
([(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Köntgl, Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz iſt in dem uber 
den auf einen Betrag von 812 Rtle. 14 ½ Sgr. manifeſtirten und mit elner Schuldenſumme von 
741 Rthlr. 31/12 Sgr. belaſteten Nachlaß des Fiſchhaͤndler Franz Joſeph Reimſtein, wozu 
indeſſen noch 590 Rthlr. und 182 Rthlr. 19 Sgr. Belagerungsſchadenverguͤtigung treten ſam 


2often Januar a, c, eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 


und Naächweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 


2 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Muzel an 


Glaͤubiger auf den ziſten Auguſt 
191 worden. Dleſe Glaͤubiger 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchelftlich, in demſelben aber perſoͤn⸗ 


0 deen gelt ener e u de e ae ede e 
0 5 2 89 4 7 


die Herren Juſtiz Commiſſarien Conrad, M 


den, ihre Forderungen, die Ark und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwan vor⸗ 


handenen ſchelftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlel⸗ 


tung der Sache zu gewärtlgen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwalgen Vorrechte ver⸗ 


luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 


denden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Bres⸗ f 


lau den 18. April 1826. Das Koͤnigl. Stadi > Gericht, 


(edictal⸗ Eltatton.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird der, aus Klein⸗ i 
Schwunbnig, Drebnitzſchen Kreiſes, gebuͤrtige, im Jahre 1813 zum Militair eingezogene Wehr⸗ 


mann Johann Frledrich Vater, welcher mit dem damaligen 7ten Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 


ment von Schweidnig aus marſchirt iſt, der in der Schlacht bei Dresden in den Unterleld blefſirt, 


ins Lazareth nach Erfurt gebracht, und an den Folgen der Wunden verſtorben ſeyn ſoll, da er f 


bis jetzt weder in feine Heimath zuruͤckgekehrt ist, noch uber fein Leben und Aufenthalt einige 
Machricht gegeben hat, auf den Antrag feiner Geſchwiſter hierdurch vorgeladen, binnen 9 Mo⸗ 


naten, ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio den 28. December 1826 Vormittags um ro Uhr n 
demi herxſchaftlichen Wohnhauſe zu Kleln⸗Schwundnig vor dem Gericht8-Amte entweder perföne 
lich oder durch einen mit gehöriger Vollmacht und Informatlon verfehenen Mandatarlum zu er⸗ : 
ſcheinen, über fein Außenbleiben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrti? 
gen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und ſein geſammtes Vermoͤgen den ſich gemeldeten gefeglichen Erbes 


werde zuerkannt und reſpektive äberwieſen werden. Breslau den 28. Februar 1826. 
5 RE . f Das Klein⸗Schwundniger Gerichts⸗Aut. 


7 


WR 


3.2067 = ; 2 


(Edtctal⸗Citat ion.) Von dem Königlichen Preuß. Lands uns Stabt⸗Gericht zu Eier 

benthal werden auf Antrag der naͤchſten Verwandten nachbenannte Perſonen 5 5 i 

15) der Häuslerfohn und Landwebrmann Johann Balzer Martin Körner; 2) der Haͤus⸗ 

ö lerſohn und Landwehrmann Johann Anton Jentſch; 3) der Bauerſohn und Trainknecht 
Anton Seeliger; 40 der Haͤuslerſobn und Trainkuecht Michael Jaeſchke, ſaͤmmtlich aus 
Krummoͤlſe; 5) der Landwehrmann Franz Ulbich, aus Liebenthal; 6) der Landwehrmann 

und Garnhändlersſohn Franz Wohlſcht, von eben daher; 7) der Häusler Franz Lange, 
aus Ullersdorf; 8) der Tuchſcheergeſelle Anton Speer, aus Geppersdorf; 9) der Schu⸗ 
macher Friedrich Rothe, aus Schmottſelffen; 10) der Landwehrmann Johann Auguſtin 

Nenner, von Schmottſelffen; 11) der Landwehrmann Joſeph Franz Scholz, von eben⸗ 

dader; 12) der Bauerſohn Johann Chriſtoph Bachmann, aus Goͤrisſeiffen; 13) der 
Haͤuslerſohn und Musquetier Abraham Stamnitz, von eben daher; 14) der freiwillige 
Jaͤger Guſtav Neumann, Sohn des zu Liegnitz verſtorbenen Coffetier Neumann; 15) der 
Haͤuslerſohn und Landwehrmann Johann Gottlieb Hauptmann, aus Suͤßenbach; und 

16) der Haͤuslerſohn und Schmiedegeſelle Johann Michael Knoblich, aus Krummoͤlſe; 

und deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit edictaliter citirt, ſich innerhalb 
9 Monaten, und zwar ſpaͤteſtens den aten Januar 1827 Im Lokale des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und das durch Erbgangs⸗Recht oder ſonſt an ſie 
gediehene Vermögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dlefelben für todt erklärt, und ihr 

Vermoͤgen den ſich bereits gemeldeten naͤchſten Anverwandten zur freien Dispoſitlon überlaffen 
werden fol. Liebenthal den 1. März 1826. aoͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 

Aufforderung.) Von Seiten des Köntglihen Stifts⸗Gerichts⸗Amts Brieg werden 
alle diejenigen welche an das von dem Anger⸗Haͤusler Gottlieb Pfeiffer für den Johann Chri⸗ 
ſtoph Klinkert unterm 25ften May 1817 ausgeſtellte, angeblich verloren gegangene Hypothe⸗ 

ken⸗Inſtrument in Recognit. der auf dem Anger⸗Hauſe No. 83. zu Conrads waldau Rubr. III. 
No. 1. eingetragenen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder per 280 Nthlr. als Elgenthuͤmer, Eeſſionarien, 
Pfand oder Briefs⸗Inhaber einen Anſpruch zu baben vermeinen; hiermit vorgeladen: in dem 
bierzu auf den öten October d. J. V, M. um 9 Uhr in der Hiefigen Amts⸗Canzlei anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und ihre Ansprüche geltend zu machen, widrigenfalls fie damit 
präcludirt, das Inſtrument ſelbſt amortiſtrt und das Capktal im Hypotheken⸗ Buche geloͤſcht 
werden ſoll. Brieg den sten Map 1826. Kkoͤnigl. Preuß. Stift⸗Gerichts⸗ Amt. 

N (Bekanntmachung.) In dem Koͤniglichen Forſtrevier Himmelwitz bei Groß⸗Streeh⸗⸗ 
litz und Waldwaͤrter⸗Belauf von Gonſchtorowitz 4 Mellen von der Oder belegen, follen 21 Stuoͤck 
uberſtaͤndige zerſtreut ſtehende Eichen am roten Auguſt c. meiſtbietend verſteigert werden. 

Zahlungs faͤhige Käufer werden aufgefordert an beregtem Tage ſich in dem Waldwaͤrter⸗Hauſe 
zu Gonſchiorowig elnzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter 
böherer Genehmigung dem Meiſtbletenden der Zufchlag ertheilt werden wird. Bis dahin bleibe 
derſelbe durch Erlegung einer angemeſſenen Caution an ſein Gebot gebunden. Der Waldwaͤrter 

Gay da zu Gonſchiorswitz iſt beauftragt den Kaufluſtigen vor dem Termin die zu verſteigernden 
Eichen zu zeigen. Rybnick den sten Juny 1826 >> 

nr Königlidie Forſt⸗Inſpektlon Rybnick. gez. Lkebenekner. ER 

(Avertiſſement.) Schweidnitz, den 3. Februar 1826, Das hieſige koͤnigliche Land⸗ 

und Stadtgericht macht hierdurch bekannt, daß zum Öffentlichen: Verkauf des sud No. 499, in 
der Vorſtadt alpier belegenen und auf 7o7r Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. taxirten Gasthofes zum Eins 
horn genannt, die Bletungs⸗Termine auf den 2 1ſten April, den 27fen Jun, und pe- 
remtorie auf den zoſten Auguſt anberaumt worden find, und werden daher beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtig uch vorgeladen, ſich in bieſen Terminen Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Commiſſarſo Herrn Aſſeſſor Berger. auf dem Stade⸗Gerichtshauſe allhier 

als abzugeben, und has der Beſt⸗ und Meiſtbletende den Zuschlag zu er⸗ 


einzufinden, um ihre Gebo rio 
warten. 5° Koͤnigl. Preuß. Sands und Stadt; Gericht, 


* 


(Bekanntmachung.) In Gemaͤßbeit der geſetzlichen Beſtimmungen in den . 9. bis 
13. der Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung, ſo wie in den $$. 11. bis 15. des Aus fuͤhrungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 7ten Juny 1821 bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: daß auf dem Graͤf⸗ 
lich von Plntoſchen Lehngute Mettkau, Neumarktſchen Kreiſes, die Acker⸗ Separation, fo- 
wie die Ablöfung der Hutungs⸗, Graſungs- und Holzungs⸗Servitute ſchwebt, und fordern 
alle diejenigen, die def dleſer Sache ein Intereſſe zu haben bermeinen, zugleich auf, in dem vor 
uns auf den 1ſten September 6, zu Mettkau anſtehenden Termin, ſich entweder perſönlich oder 
schriftlich zu erklaren, ob ſte bei Vorlegung des Plans und bei den fernern Verhandlungen zuge⸗ 
zogen werden ſallen, widrigenfalls der ſich nicht Meldende die Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muß, und mit keinem Einwande dagegen gehoͤrt werden wird. Flaͤmſſchdorf bei 
Neumarit den 26ſten Juny 1826. 5 8 ae 5 . 

a Koͤnigl. Special⸗Commiſſion des Neumarktſchen Kreiſes. d. Rode. 
(Bekanntmachung.) Langenbielau bei Reichenbach den zften Juni 1826. Von Selten 
des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemaͤßheit des §. 137. seg. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allgemeinen Land-Rechts, denen etwa noch unbekannten Gläubigern des am 27ſten September 
1825 allhier verſtorbenen Häusler und Weber Gottfried Dittrich die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit bekaunt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen 
an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen dreimonatlichen Friſt an⸗ 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Thellung 
6 ee Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhältniß feines Erbantheils 
halten koͤnnen. 87 85 ee 3 E 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt 2 Langenbielauer Majorats⸗ Güter. 
a DEE heiler. Heege. IE 
(Subhaſtation.) Der der Kirche zu Baumgarthen Creutzburgſchen Kreiſes gehoͤrende 
Acker von 37 Morgen, und auf 580 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt, wird im peremtortſchen Ter⸗ 
mine den 31ſten July d. J. in Baumgarthen oͤffentlich verkauft werden, welches Kauflu⸗ 
eſtigen und Zahlungsfaͤhigen hiermit bekannt macht. Reichthal den böten May 18256. 
i ae? Das Patrimontal ⸗Gerichts⸗Amt Baumgarthen. Tre RE 
(Avertiſſement.) Der zu Kkttelau Nimptſcher Kreiſes belegene Erbkretſcham und 
Freiſtelle von 73 Morgen Breslauer Maas Aus ſaat, worauf die Bäckerel⸗ und Brandweinbren⸗ 
- nerei3 Gerechtigkeit haftet, dem Johann Chriſtoph Werner ‚gehörig, ortsgerichtlich incl. der 
Gebaͤude auf 1254 Nthlr. 19 Sgr. 9 pf. und der dabei verbleibende Bellaß auf 285 Rihlr. ges 
ſchaͤtzt, ſoll auf den Antrag eines Real⸗Glaͤublgers in den dazu auf den 25. May, 29. Juny und 
27. July anberaumten Terminen, wodon jedoch der letzte der peremtoriſche tft, auf dem Schloß 
zu Kirtelau oͤffentlich verkauft werden, wozu alls beſitz⸗ und zahlungsfaͤtzige Kaufluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag dieſes Fundi erſt nach einge⸗ 
bolter Genehmigung ſaͤmmtlicher Intereſſenten erfolgen kann. Die Daxe des Grundſtuͤcks und 
der Status deſſelben kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns eingefehen werden. Zugleich wer⸗ 
den alle unbekannte Realglaͤubiger und fonftige Praͤtendenten des Grundſtücks wegen Anmel⸗ 
dung ihrer etwanigen Anfprüche bel Vermeidung der Praͤcluſton hiermit zu dem anberaumten 
peremtoriſchen Termine vorgeladen. Relchenbach den 22. Maͤrz 1826. Er 
Das Adelich v. Gold fuß Kittelauer Gericht? Amt. Wichura. f 
„(Deffentlicher Verkauf zw eier Brücken bei Friedewalde zum Abbrechen.) 
Da zwei Hrüden, welche an der alten Hundsfelder Straße bel Frledewalde belegen, Jetzt entbehr⸗ 
lich geworden, ſo ſollen dieſelben zum Abbrechen oͤffentlich an den Melſtbietenden veraͤußert wer⸗ 
den. Die eite Brüche iſt mit hölzernen Jochen verſeben, 34 Fuß lang und 16 Fuß breit dle 
zweite iſt eine maſſive gewölbte Brücke 18 Juß lang und de ee 4 maſſtoen Fluͤgeln 
von 6 Fuß Länge. Es ſtehet bierzu Terminus auf den ten Jul c. Nachmittags um 3 Uhr 
in der Behauſung des Gaſtwirth Schubert zu Friedewalde an, und werden hierauf Reflectk⸗ 
rende erſucht, ſich im Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Ueber die näheren Ber 
dingungen giebt Unterzeichneter Auskunft. Breslau den 24. Juni 1826. „„ 
a 7 C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpeckor. 
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(Jagd Verpachtung.) Die Jagd ber Felomark kortzendorf, Oblauſchen Kreiſes, 
ſoll vom ıften September d. J. ab, auf 3 Jahre an den Melſtbietenden verpachtet werden. Ter⸗ 
min hierzu iſt den 20ſten July d. J. auf dem herrſchaftlichen Hofe daſelbſt früh 9 Uor anbe⸗ 
raumt, wo auch die Bedingüngen bekannt gemacht werden. Lortzendorf den 22. Auny 846. 
525 . N 88 Die Vormundſchaft. 
(Zu verkaufen. Miro. 17. Frledrichs⸗Wilhelmsſtraße ſteht zum Verkauf ein halbge⸗ 
derkter Wagen, das Nähere eine Treppe hoch. N 5 
(Anzeige.) Das Dominium Carlowitz bietet fur einen biligen Preis 36,000 Stuck 
nahe bei der alten Oderbruͤcke ſtehende Mauerzlegeln zum Verkauf. BR ER, 
(Anzeige.) Eine Partie runde gute Stuͤckfaſſer mit Pforten von 4/5 Oxhoft und einige 
ovale mit Sattel und Lagerhoͤlzer, Pforten und Rlegel a 1x Dpboft p. Stuck find in Stettin zu 
haben, nahere Auskunft bei F. Braͤunert, im Gewoͤlbe Ellſabethſtraße No. . 
Auction.) Freitag als den zoſten Juny früh um 9 Uhr werde ich auf der Kupferſchmidt⸗ 
gaſſe in den 7 Sternen: Glaͤſer, Porzellan, Meublement und etwas Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
kaback gegen baare Zahlung verſtelgern. 5 S. Pieré, conceſſ. Auctloas⸗Commiſf. 
(Anzeige.) um Weitlaͤuftigkeiten zu vermeiden, fordere ich Jedermann hierdurch auf: 
Niemanden, ohne alle Ausnahme, er fel mit mir verwandt oder nicht, fuͤr, oder auf meine Rech⸗ 
nung, Geld oder Geldes werth zu borgen, bevor ich nicht mündliche oder ſchriftliche Anweſſung 
dazu eriheilt habe; widrigenfallss ich keine Zahlung leiſten werde. Glatz den 20. Junp 1826. 
N . Friedrich, Koͤnigl. Hauptmann und Bau⸗Inſpektor. 


5 er arch ß 
Die außerordentlich günftige Aufnahme der von uns kurzlich angekuͤndigten 
a =: u) RE 
bverſchiedener Volker der Erde in ihren eigentbämlihen Tra ch⸗ 
8 i ten, auf 80 Blättern im Futteral. 
Preis: ſchwarz 15 Ser, illuminirt 23 Sgr. 
hberurſachten, daß nicht allen Nachfragen genuͤgt werden konnte und wir finden uns veranlaßt, 


biermit ergebenſt anzuzeigen: daß jetzt wieder eine hinlaͤngliche Anzahl vorräthig it. Von meh⸗ 


reren Seiten aufgeferdert, haben wir auch Exemplare auf ſtarkes Kartenpapier aufziehen laffen, 
wodurch dieſe Abbildungen der Jugend doppelt nu ich werden, indem ſte als ein angenehmes 
geographiſches Spiel angewendet werden konnen, wenn man dieſelben durch einander mengen 
und dann nach den Erdtheilen wieder zuſammen legen laͤßt. Der Preis fuͤr ein ſolches Exemplar 
iſt 1 Rthlt. J. D. Grü ſon & Co m p., Salzring No. 4. 

5 (Bücherverzeichniß) enthaltend meinen gegenwaͤrtigen Vorrath in den geſammten hi⸗ 
ſtoriſchen Wiſſenſchaften, Landcharten, vermiſchten Schriften, Silesiacis, Incunabeln, in der 
Jurisprudenz, Philologie ꝛc., nebſt einem Anhang von Buͤchern aus allen Wiſſenſchaften, 
über 7000 Bände auf 16 Bogen, wird für 4 Sgr. verabfolgt: auf der Kupferſchmiedeſtraße la 
der goldnen Granate No. 37. Zr, Ernſt, Antqun 0000000 

(Anzelge.) Die zweite Sendung meines fo bellebten achten Hollanderka, 

‚Neffing auch Grünbaum genannt, iſt angekommen und offerive ſolchen in 
1/1 und 20 Pfund Flaschen als auch loſe pr. Pfund 20 Sgr. Eben ſo empfehle ich mich mit 
allen Specerel⸗Waaren, Caffee und Zuckers zu den billigſten Preiſen. f f 

ER IJ. A. Breiter, Stockgaſſe No. 10. dem goldnen Lamm gegenuͤber. 

(Anzeige.) Freunden und Bekannten empfiehlt lich nach ſelner Niederlaſſung hlerſelb 

en ER, Skobel, Neumarkt Nro. 37. i 


als praktiſcher Wundarzt ıfer Klaſſe 5 
5 „ ͤ p n e n Desen Br 
empfiehlt Ach diefen Johannt⸗Markt mit einem ſchoͤnen Sortiment franzoͤſtſcher geſtickter Waa⸗ 
ren, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Kragen, Haͤubchen und mehrern Kleinigkeiten. Mein 
Stand iſt auf dem Naſchmarkt in der Gegend der Gold⸗ und Silber⸗ Manufaktur. 


8 22 
* 
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Um den mehreren an mich ergangenen Anfragen in Einem zu begegnen, erwledere ich der 
Kürze willen oͤffentlich: daß allerdings eln binlänglicher Vorrath jeder Gattung der gebraͤuch⸗ 
lichſten aufloͤſenden und ſtaͤrkenden fremden Trinkwaͤſſer von friſcher Fuͤllung, fo wie der melſten 
von Struve imitirten Waͤſſer in hieſiger Badeanſtalt, nach beliebiger Forderung vorhanden 
ſey. Auch daß, was die Quartiere — zu denen Stallungen und Remiſen gehören — anlangt, 
im Bade, in deſſen Naͤhe und in der Stadt einzelne meublirte Zimmer zu den woͤchentlichen Mieths⸗ 
preifen von 1 bis 6 Rthlr. und andere aus mehreren zuſammenhaͤngenden, ſowoßl geräumigen, 
als auch elegant meublirten Piecen beſtehende Logis, wöchentlich zu 6 bis 13 Rthlr., jederzelt 
für Curgaͤſte zur Dispofition bereit ſtehen. Will man ſich der in dieſen Localen befindlichen ganz 
neuen Betten und der Bettwaͤſche, indem man ſolche Bebürfniffe mit ſich führt, nicht bedienen, 
fo wird für ein Zimmer worin zwei Betten, täglich 4 bis 6 Sgr. und fur ein ſolches, worin nur 
eln Bette vorhanden iſt, taglich 2 — g Sgr. weniger Miethe gezahlt. Durchreiſende, welchen 
es daran llegt, dle inneren Einrichtungen der Anſtalt kennen zu lernen, oder welche aus anderen 
Gründen gefonnen find, einige Tage im Bade zu verweilen, finden auch für dle kurze Anweſenheit 
von einem und mehreren Tagen Abſteigequartlere zu jedem Preife offen. Die den Quartleren 
nahe belegene Reſtauratlon bietet den Gäften die moͤgllchen Bequemlichkeiten dar, fo daß man zu⸗ 
ruͤckgezogen, Im Quartlere, oder im Curſaale an offener Tafel fpeifen kann, wo Mittags das 
Couvert an den Wochentagen 10 Sgr., Sonntags 15 Sgr. und Abends 5 Sgr. und 7 Sgr. 6 Pf. 
koſtet. Anfragen, welche nicht beſonders bie aͤrztliche Verwaltung angehen und denen ich durch 
dieſe Anzeige nicht zuvorgekommen bin, fo wie Beſtellungen auf Quartiere, bitte ich direkt an die 
Bade⸗Direktion zu richten, welche ohnfehlbar bemuͤht ſeyn wird, allen Anforderungen und Bez 


dürfniſſen ſogleich zu entſprechen. Hermannsbad bei Muskau in der Preußiſchen Lauſitz den 


aaſten Juni 1826. Dr. Hartbaufen, Koͤnigl. Kreis⸗Phpſikus und Brunnenarzt. 


ne Set einen $ = 5 
pro 100 Stück ra 14 Athlr., pro Stuͤck 4, 5 und 6 Sgr.; Zitronen pro 100 Skuͤck 4 Nihlr. 
pro Stuͤck 1/4 und 1 ½ Sgr. s re en 

2 = n d h 0 


: Be DEE N | 
kn bekannter Güte bei 10,000 à 3 Sgr., bei 30,00 & 23/4 Sgr.; Zuͤndflaͤſchchen pro Duzend 


Mein Verkauf iſt Riemerzellen⸗Ecke im Haufe des Herrn Brach vogel. 


13 Sgr., dei 2 Duz. a 12 ½ Sgr., bei 4 Duz. à 12 Sgr.; offerire und bemerke zugleich, daß, 
wenn fuͤr die Folge letztere Artikel billiger anoncirt werden, ich folche noch wohlfeller und zwar: 
Zuͤndhoͤlzer a Drei Pfennige pro 1000 
Zündfläſchchen ä Vier Pfennige pro Duzend 
verkaufen werde. G. B. Jäckel, am Ringe No. 48. s 


(Darm⸗ Saiten.) Ganz friſche Florentiner Violin⸗, Guttarren⸗, Vlola⸗, Cello⸗ und 
Violon⸗Salten, nebſt vierfädigen romanifchen Quinten, wie auch die bekaunten fehr haltbaren 
Violinſaiten E. A. D. à 2 Sgr. find angekommen und offeriret zur gefälltgen Abnahme. Breslan 
den 26ften Junp 1826. . W. B. Crona, am Eiſenkram. ; 

J. J. R ö s 8s in ger, a u Dresden! ES 


empfiehlt ſich wieder einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum mit feinem ſchon beka unten, 
fein geſtickten Damenputz, als Kleider, Oberroͤcken, verſchiedenen ſchoͤnen Halsputz, Schleier, 


eine große Auswahl in Hauben, Dresdner Handſchuh, feine Vorhemdchen für Herren u. dal. m. 
(Eyder⸗Eſſig) von vorzüglich angenehmer Säure und Geſchmack, iſt das Prenf. Quart 
a 3 Sgr. zu haben, bei: . W. Neumann, in 3 Mohren am Salzulng⸗ 


N 
4 
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Die Putz⸗ und Mode» Handlung von Wilhelmine Schade, 
E ; verehl. Dr. Bleyel, aus Leipzig 2 
empfiehlt ſich für dieſen Johannk⸗Markt wieder mit einer geſchmackvollen Auswahl der neueften _ 
Pariſer Moden, als: Putz, Baſt, aͤcht Italien. und franzoͤſiſche Strohhuͤte, ſeidene Stoff, Gre⸗ 
nadiee, Cote Palyraye et Eccossaise, Indienne, gewebte franzoͤſiſche, ſpaniſche und überhaupt 
Hüte von den herrſchendſten Farben und Zeugen. — Togques, aͤchte Blonden, geſtickte und uns 
geſtickte Spitzen, Flor⸗ und Petinet⸗Hauben, alle dergleichen Schleier, Chemiſettes, Blumen, 
Federn, Beſetzungen um Kleider, fo wle alle nur zum Puß paſſende Artikel, Hals kragen und 
vorzüglich dauerhafte, ſchwarz, rohe, ſeldene, indifche Heren⸗Hals kuͤcher, 
alle Arten und Farben, Herren⸗, Knaben⸗, Stroh- und Rohrhuͤte, und Parfumerie. Nimmt 
auch Beſtellung zum garniven und Formen der Strohhuͤte an, verſichert bei feiner geſchmack⸗ 
voller Arbeit die billigſten Preiſe und bitter, da fie durch Unpaͤßlichkeit abgehalten wurde, den 
Fruͤhjahrsmarke zu beſuchen, um recht zahlreichen Beſuch. Das Waaren + Lager iſt Schmiedes 
beuͤcke am Ecke des großen Ringes, eine Stiege hoch vorn heraus, No. 1. f f 
(Etabliſſements⸗Anzelge.) Meine neu etablierte Spelſe⸗ Anſtalt, die ſich durch alle 
Elgenſchaften des Wohlgeſchmacks auszeichnen wird, werde ich Sonnabend den eften July er⸗ 
oͤßffnen und bitte um geneigten Zuſpruch. ae f 32 
2 BEER Kieſen, am Ede des Ritterplatzes und der Einhorngaſſe Nro, 3. 
e (Bekanntmachung.) Mit Kägen aus der Danziger Niederung bin ich wieder hier ans 
gekommen, und habe der Hutung wegen, meinen Aufenthalt auf dem Dominlo illenthal bei 
Breslau, welches Kaufluſtigen ergebenſt bekannt macht Cornelius Jan tz. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen⸗ zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterle empfiehlt ſich Hie⸗ 
gen und Auswaͤrtigen ganz ergebent Schrelber, Salzring im weißen Löwen. 
(Fotterle⸗Gewinne.) Bei Ziehung der 7often Koͤnlgl. kleinen Lotterle trafen in melner 
Einnahme 150 Kehle. auf No. 11014. — 50 Rthlr. auf No. 5635 5838. — 20 Rehlr. auf 
Nro. 2765. — 10 Rthlr. auf No. 2793 5616 18 22 5814 5817 25 9353 14496. — 5 Rtlr. 
auf Nro. 2776 2782 83 90 5617 5836 40 9335 36. — 4 Ntblr. auf No. 2751 74 80 96 
4401 6 5609 12 25 27 29 34 47 5801 6 12 15 30 37 47 50 9331 30 58 60 63 11015 
14494. — Looſe zur kleinen und Klaſſen⸗Lotterſe find für Auswaͤrtige und Einheimiſche zu 
haben, bei H. Holſch au der altere, Reuſcheſtraße im gr uͤnen Pola cken, 


Eotterle⸗Gewinne.) Bel Zlehung der 7oſten kleinen Lotterie find folgende Gewinne in 
mein Comptoir getroffen: P Be 85 i e ER 
ı Gewinn zu roco Rthlr. auf No. 9522. 

5 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 3006 6133 6657 7834 58. — 8 Gewinne zu 30 Kehl. 

auf No. 5635 6149 6738 4 8644 85 10918 30910. — 14 Gewinne zu 20 Reihlr, auf 

No. 3017 6160 6720 31 8651 9517 10215 10922 16696 270 70 32461 35859 40102. 

29 Gewinne zu 10 Rthlr. auf No. 3003 4 7 15 45 91 92 5622 5825 6704 7844 8690 

9353 9512 10216 34 36 37 88 10915 25 26158 27032 57 81 32455 35826 35849 78. 


60 Gewinne zu 5 Rthlr. auf No. 2343 3005 20 73 95:97 6111 14 25 31 32 71 91 95 5 


97 6200 6712 49 50 7814 37 39 8649 56 65 9504 6 24 10204 23 25 32 46 53 10931 38 
43 11026 26156 64 70. 82.27001:15 40 47 48 58 75 94 30905 32464 70 82 98 35813 68 


73 99 40191, — 119 Gewinne zu 4 Rthlr. auf No. 3024 26 29 32 37 58.3074 77 96 3353 
55 67 80 84 5625 27 29 34 47 5847 6101 17.26 46 53 54 6162 66 67 72 74 6659 76 


87 95 6700:6701 14 21 23 44 26 39 45 7804 24 26.27 7838 43 51 53 55 697277 3 ö 


36 8602 8622 31 41 46 52 61 67 68 74 87 9350 9501 19 10265 39 41 45 52 64 64.86 
236 10910 17 27 39 46 16658 65 67 73 89 26165 27006 18 39 62 63 67 71 93 96 27098 
32454 71 92 35812 16 17 20 22 35828 32 45 66 7174 40195. Mit Looſen zur ien Kaff 
Jaſter Lotterie und Soßer fleinen Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt 


Joſ. Holſchau jun., Saljring nahe am großen Ring, 


2 


Rotterkes Gewinne) Bel RS der 79ſten kleinen bett rie fielen achtet u 
wine in mein Comptolr? 
5 6.0 VVV 3 8 { 
150 Rtölr. auf No. 21989 27596 30123. — 30 Rthlr, auf Nos 12238 43 14006 11 21909. ö 
— 20 Rthlr. auf No. 21910. — 10 Rtölr. auf 2 01 90 12256 14010 31 96 100 
17731 44 21924 25 gr 27582 30145 49 40162, —- Rthlr. auf No. 5776 800 12237 46 
55 58 68 69 92 14015 Ri 50 58 73. 17464 80 88° 5 21917 41 75 27580 600 30132 
35 35482 4122. — 4 Ntbir. auf No. 3456 60 5777 95 12211 13 28 30 41 44 88 94 
14004 27 47 57 63 67 68 81 17451 99 S00.17718 20 24.27 33 43 21918 30 35 37 40 
42 43 59 61 78 83 84 98 22000 27581 86 90 97 30103 7 10 14 25 29 36 48 30915 17 
35483 84 91 94 40181 82 84. Schreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 


(Anzeige.) Mit Alabaſter⸗Waaren, Florentiner Strohhuͤten, Parfümerlen u. ſ. w. 
empfehlen ſich bei Parthien und im Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 
G. E. Volterri et Comp. aus Florenz, 
5 Ohlauerſtraße No, 83. dem blauen Hirſch grade gegenüber, 


(Offne Stelle.) In einer Seiden⸗ und e wird ein mit den 
dazu noͤthigen Kenntniſſen verſehener Diener geſucht. Naͤheres bei L. Pin Im alten Rath 
hauſe am Ringe. 


(Gesuchte Hauslehrer- 8 tell E.) Ein Gändidat der Theologie, der schön a 
Jahre in einer angeschenen Familie als Hauslehrer gestanden, wünscht, da seine jetzigen. 
Zöglinge das älterliche Haus verlassen, künftige Michaelis eine andere Stelle als Hauslehrer 


anzutreten. Nähere Nachricht ertlieilt auf freie Briefe der Redacteur dieser DER zung, 
u Bhode. t 


Netife- Gelegenheit) nach Berlin, iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Kapatsto, in 5 


der Welsolrbergaſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 


(Gute Relſegelegenhelt) nach Berlin und Keinerz den aten auf ber neuen Beltgafe x 
im goldnen Frieden Nro. 36. bei Frauke. 


(Vermietbungs⸗Anzeige.) Sa Börſeubaufe auf dem Seele find er gende 
Boden von Johanni d. J. ab zu vermiethen und bel dem Haushaͤlter Obſt daſelbſt Bar Nähere 
darüber zu erfahren. Breslau den 5 Juni 1826. N 

(Vermiethung.) In No. 6, Buttner⸗Straße iſt die erſte Etage beſtehend 9755 10 heitz⸗ 
baren Plegen, a Kabinets, Küche, Speiſe⸗Kammer ꝛc., 2 Wagenpläge und Stallung auf 
5 Pferde, nebſt Heu- und Strobboden zu vermiethen und Michaelt zu beziehen. 

(Zu vermiethen) und Termind Johanni c. zu bezieben, iſt im Baron v. Zedlitz ſchen 
Haufe am Ringe No. 32. ber erſte Stock. Das Nütere bei Elias Hein daſelbſt. 5 
f (Zu vermiet ben und Michaeli zu bezleben) tt auf der Schuhbruͤcke No. 2. der 
zte Stock, beſtehens aus 4 Stuben, Entree, 2 Kuchen, Keber and Bodenkammer. Das Na⸗ 
here zu erfahren beim Eigenthuͤmer, s 

(Wobnung zu vermietben.) Auf der Taſchengaſſe No. 21. Parterre tft eine Wohnung 
beſteh nd in 5 Stuben zu vermietben und zu Michaell zu beziehen. 

(Zu vermlethen) iſt zu Termino Michgell auf einer Hauptſtraße eine gut angebrachte 
le Wo? ſagt der W Stock auf der Schuhbruͤcke im Saukopf. ; 


Dieſe Schims erſtheint wörhehelich dre! al, montags; mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilpelm, Gottlieb Rornſchen Buchband'ung und iſt auch auf allen Rönigl. 8 zu haben. 


Revacteur; Profeffor Rhode. 8 


